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Amtlicher Teil.
Seine k. und l. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom I I . Ju l i d. I . dem
Seltionsrate im Ministerium des Innern Dr. Rudolf
Ritter R o h m von H c r in a u n ft ä d t e u den Titel
und Charakter eines Ministeriairates mit Nachsicht der
Taxe allergnädigst ,',n verleihen geruht.

H a e r d l l n>. p.

Den 14. Juli 1910 wurde in der t. l. Hof- und Staats»
druckerei das 1,11. Stück des NeichsgesclMattcs in deutscher
Ausgabe ausgegeben i:nd versendet.

Nach dem Anttsblllttc zur «Wiener Zeitunq» vom 14. Ju l i
1910 (vlr. 158) wurde die Weitcrvcrbreitung folgender Preß»
erzeugnisse verboten:

Nr. 27 «1/öitoIMi wviu-i«» vum 8. Jul i 1910.
Nr. 18 .Csäkä 1'ozw» vom 10. Ju l i 1!)10.
Nr. 43 «/5ädrulm» vom >9. Jul i 1910.
Nr. 58 «Deutjcyböhmischer Vollsanzeiger» vom ^. Ju l i

Nr. 15>ä «Znaimcr Ta«blatt..
Nr. 27 «««nlw.la. vom 6. Ju l i 1910.
Nr. 27 «IIi'omx68k^ Ilc>t<>8» vom 6. Ju l i 1910.
Nr. 385 «Nnrmin« «tono» vom 7. I l i l i 1910.
Nr. 2« «Hain» uu.rnclu» voni 8. Ju l i 1910.
Nr. 2« «55«mlH i ^Voi», vom 8. Ju l i 1910.

Hlichtcnntlicher Heil.
Innere Angelegenheiten.

Abgeoidneler Dobernig weist in einer von der
„Österreichischen Vulkszeitung" veröffentlichten Betrach-
tung über die Bildung eines deulschromanischen Blocks
im österreichischen, Abgeordnetenhause darauf hin, daß
die Italiener bei wichtigen Abstimmungen wiederholt
gegen die Deutschen gestimmt hätten. Die einzige Aus»
ficht, daß die Italiener ihre Stellung an der Adria
gegen das Slavenlum dauernd behaupten tonnen, liege
in der Schonung des deutschen Besides. Wenn die I l a -
liencr zu dieser Erkenntnis sich durchgerungen haben
nud ihre Haltung danach einrichten werden, dann darf
man vielleicht mit einem deutsch-romanischen Block im
Parlament rechnen.

Das „Deutsche Vmksblatt" lvendet sich dagegen,
das; die Forderungen, welche der Pulenklub kurz vor
der Vertagung des Neichsrats in bezug auf die Kanal»
frage gestellt habe, durch eine Absindung des Landes
Galizien aus den seinerzeit für den Bau der Wasser»
flraßen bewilligten und daher verfügbare» Geldern kom»
pensiert werden sollen. Die Stadt Wien decke den fünften
Teil aller Staatsansgaben und es ist daher nnbegreif-
lich, wie man auf polnischer Seite darangehen konnte,
zum Nachteile der Hauptstadt des bleiches und des
Hauptstcuerträgers eiue Mehrfordernng von 40 Millio»
nen Kronen zn beanspruchen.

Herrenhansmilglied Gras Mensdorff°Pouilly er-
örtert im „Vaterland" die Frage der Parlamentssprache
und drückt die Ansicht aus, daß man in einem aus Grund
des allgemeinen Wahlrechtes gewählten Parlament cms
passive Wahlrecht nicht an die Kenntnis der deutschen
Sprache lnüpsen könne. Anders wäre es, wenn das
-jentralparlament eine Delegation der aus den Wahl»
berechtigten gewählten Landtage wäre. I n einer solchen
Delegation könnte man auch die sprachliche Eignnng ver>
langen.

Die „Neichspost" bekämpft die vom uiederöster»
reichischen Gewerbevercin betriebene Agitation für die
zeitweilige, Einfuhr von lebendem Vieh und die Sus»
pension der Linieuverzehrungssteuern aus Vieh und
frisches fleisch. Die christlichsoziale Partei werde gewiß
sür alle sachdienlichen Maßnahmen eintreten, welche
eine Abhilfe gegen die Teuerung erwarten lassen. Eine
Demagogie aber/ welche die Bevölkerung nur irreführt,
sei einer gewissenhaften Partei unwürdig.

Die Lage in der Romagna.
Der Landarbeilerkrieg in der Nomagna droht wie°

der in eine schärfere Phase einzutreten. Die Sozialisten
sind erbittert, weil sie bei der Ernte eine eklatante
Niederlage erlitten haben, denn sie wnrde. überall gut
eingebracht. Die Erbitterung gegen ihre republilani°
scheu Hanptfeinde wurde noch durch eine zweite Blut.
tat genährt, da das sozialistische Opfer durch einen
Republikaner siel. Beide Geguer bekämpfen sic!, durch
die blnlrünstigslen Manifeste, so daß die Straßen»
ecken ganz tapeziert sind. Da serner der Umstand, das;

alle Bewohner des platten Landes, selbst die Frauen,
bewaffnet umhergehen, die Gefahr blutiger Kämpfe.
..'ihöhte, erwogen, schon einige Friedensstifter die Frage,
der allgemeinen Abrüstung. Doch die Polizei kam zu»
vor und ordnete Leibesvisitationen in Masse an. Nun
jnchen die Sozialisten ihren Zorn ob der crften Nieder»
iage an der Negierung ausznlassen, denn der General»
sekretä'r der „Konföderation der Arbeit" Exabgeord»
neler Nigola richtete an Lnzzatti ein Telegramm, in
dem er die Negierung des Bruches der Nentralität be»
schnldiq!, da die Truppen nnr die Arbeitgeber begünstig»
len. ^Nebenbei bemerk!! es befinden fich seht etwa
I<!.0<)0 Mann Soldaten im Slreikgebiete, die täglich
U0.000 Lire kosten.) Luzzatti schickte darauf zwei
Friedensstifter, den Senator Marchese Zappi und den
Abgeordneten Gra?,iadei nach Naveuna. Der dortige
Präsekt hat nnlerdefsen den kleinen Belagernngszustand
verhängt, wodurch alle Versammlungen und Umzüge
verboten werden; denn jetzt beginnen die Drescharbriten.
Die sozialistischen Taglöhner sbraceianli) erhoben den
--lnsprnch, das; alle Dreschmaschinen ihnen als Eigen»
tnin ausgefolgt werden sollten, da diese nur denjenigen
gehören sollen, die sie bedienen. Nnn haben sie, wie
in der „Flf. Ztg." zu lesen ist, deu Befehl erlassen,
daß alle braccianti uud organisierten Maschinisten die
Arbeit dort verweigern sollen, wo Personen, die nicht
zu ihrer ^rganisation gehören, verwendet werden. Zu
neuen Konflikten dürste es führen, daß dreihundert
republikanische Kolonnen, die im Verhältnis der
„mezzadria" lHalbpacht) stehen, ohne Erlaubnis ihrer
„padroni" sich mit den sozialistischen braceianli ver-
ständiglen und sie zur Drescharbeit zuließen. Pessi»
mistische Beobachter meinen, nach der jetzigen akuten
Krisis werde die chronische wirtschaftliche folgen, da die
Sozialisten den Bogen überspannt hätten. Die Kauf»
leule z. B. schickten ihre Waren nicht mehr in den Hafen
von Navenna, sondern nach Nimini, was ihnen trotz
der Eisenbahnsracht billiger zu stehen komme, weil die
raven na tischen Hafenarbeiter zu hohe Löhne fordern.
Ebenso lommt es den Bauunternehmern billiger, die
Ziegel aus Forli zu beziehen, so daß in Navenna die
Ziegelöfen geschlossen werden müssen. Dasselbe gilt vom
Heu, das billiger, troh des weiten Transportes, von
Ferrara kommt. Die. wirtschaftliche Krisis äußevt sich

Feuilleton.
Wie entsteht schlechte Lust?

Die Entstehung von schlechter Luft in geschlossenen
Näumen, in denen viele Menschen versammelt sind,
galt bisher für ein noch ungelöstes Problem unserer
Mst so weit vorgeschrittenen Wissenschaft der Hygiene.
Ein wesentlicher Fortschritt in der Erkenntnis dieser
Fragen ist aber nun durch die neuesten Forschungen
cmes französischen Gelehrten, des Chemikers Dr. Hen°
^'wt, erzielt worden, über die in der „Internationalen
Wochenschrift für Wissenschaft, Kunst und Technik" be»
nchtct wird. Lange Zeit hatte man für die Lnstvcr-
Ichlechterung die von Menfchen ausgeatmete Kohlensäure
verantwortlich gemacht. Die schädlichen Wirtungen der
mit Ausalmungsprodukten überfüllten Luft geschlossener
Raume wurden auf die Vermehrung des in dieser Luft
enthaltenen Kohlensäurequautums zurückgeführt und
außerdem auf die Verminderung des Sauerstuffgehalts,
da der Sauerstoff durch den zur Erhaltung des Lebens
notwendigen Verbrennungsprozeß in Kohlcnsänrc vcr»
wandelt wird. Genaue Experimente ergaben aber, daß
dlesc Voraussetzungen nicht zutrafen. Die in der Luft
des betreffenden Naumcs vorhandene Kohlensäure wurde
durch Alkalien absorbiert, frischer Sauerstoff in nor»
malen Mengen hinzugcführl, und so schienen alle Vc»
dlugungen einer guten Luft gcfchaffen, ohne daß aber
hiedurch die Luft des Raumes im geringsten verbessert
worden wäre. Damit war der Beweis erbracht, daß die
schädlichen toxischen Eigenschaften der schlechten Luft

anderen Ursachen als dem Ilberschnß an Kohlensäure
und d.cr Verringerung des Sauerstoffes znznschreiben
sind. Es lag nahe, dabei an miasmatische Ausdüuslun»
gen unbekannter Natur zu deuten, die vom mensch»
lichen Körper ausgehen. Diese Anschauung erhielt schein»
bar ihre Bestätigung durch Versuche der Gelehrte»
Nruwu»Seqnard und d' Arfonval, die den von den
Lungen und der Haut ausgestoßeneu Wasscrdampf lon»
densierlcn und l ^ bis 30 Prozent der so erhaltenen
Flüssigkeit in den Vlutkreis von Hasen einspritzten, die
alle starben. So schien also tatsächlich der Nachweis er»
bracht, daß die aus den Lungen kommende Luft toxische
Produkte enthielt.

Dagegen erhoben sich aber eine ganze Anzahl von
Gelehrten, in jüngster Zeit besonders nachdrücklich der
bekannte Hygieniker Professor Flügge, die alle auch
weiter an der Meinung festhielten, daß die Luft in ge-
schlossenen/ mit Menschen gefüllten Näumen keine ans
der Atmung hervorgegangenen schädlichen Stosse ent»
halte, daß eine Zuführung von frischer Lust überflüssig
ja in bestimmten Fällen sogar schädlich sei. Flügge schrieb
die unangenehmen Wirlnngen des Einatmens von
schlechter Luft einzig und allein der Feuchtigkeit und
der Temperatur zu, aber nun entstaub die Frage, war»
um Feuchtigkeit und Temperatur nur im geschlosseueu
Naume bei größerer Steigerung eine schädliche Wir»
lung hervorrnfen, während in der freien Lust Hitze uud
großer Feuchtigkeitsgehalt nicht die gleichen gefährlichen
Folgen haben.

Dr. Henriol suchte nuu zunächst das Problem zu
ergründen, ob nicht unter den Ausscheidungsstofsen d<s
Atmungsprozesses neben der Kohlensäure und dem Was»

serdampf andere Stoffe vorhanden sind, von denen die
toxische Wirkung herrühren könnte. Er leitete den
Nasserdamps, der aus den Nase,nösfnungen ausströmt,
in eine Kühlschlange und erhielt so durch Kondensation
eine Flüssigkeit, die einen leichten Verwesungsgeruch
hat. Weitere Experimente ergaben, daß in dem durch
die Atmung crzengten Wasserdamps organische Snb»
stanzen enthalten sind, die sich bei der Einwirkung einer
Temperatur von 36 Grad C. verflüchtigen. So lag
die Vermutung nahe, daß die Verschlechterung der ein»
geschlossenen Luft diesen Substanzen sowie jenen, die
sich aus der Hautatmung ergeben, zuzuschreiben ist.

Der weitere Gang von Henriots Untersuchungen
führte nun dahin, die Bedingungen festzustellen, unter
denen diese Substanzen die Verschlechterung der Luft
herbeiführen können. Da die schädlichen Ansatmungs»
Produkte im Wasser des vuu den Lungen ausgestoßcnen
Wasserdampfcs enthalten sind, so verhalten sie sich in
chemischer Beziehung wie dieser. Sind. nun iu einem
geschlossenen Naum, in dem eine niedere Temperatur
herrscht, viele Menschen versammelt, so erreicht der von
den anwesenden Personen durch Atmnng erzeugte Was«
serdamps bald seinen Sättigungspunkt- es tritt eine
Kondensation ein, ohne daß deshalb ein hoher Fenchtig»
keitsgrad vorhanden sein muß- die Zahl der sich an den
Wänden des Nanmes niederschlagenden Tröpfchen, die
die organischen Bestandteile der Ausatmung mit sich
führen, wird also immer größer, doch verändert sich die
Luft in hygienischer Beziehung nicht, solange nur die
Temperalnr des Naumes dieselbe bleibt. Während die
Kondensation also immer größer wird, und der durch
die Ausatmung erzeugte Wasserdampf sich immer reich»
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in Ravenna auch dadnrch, das; das städtische Oltroi u»l
zwei Drittel weniger einnahm, als im gleichen Zeit»
rann« des Vorjahres nnd das; am 2. I n l i die Zahl
der protestieren Wechsel erschreckend groß war.

Politische Uebersicht.
L a i b d c h , 15. I n l i .

Nach einer Meldung ans Bndapest gilt die An-»
gelegei'heil der Borromans.Enzyllika als erledigt, da
Erzbischos Varossl) den lateinischen Originaltext oer En»
zyklita an die Geistlichkeit seiner Diözese wühl ans.
gegeben hat, jedoch nicht mit dein Anftrage, sie zu ver»
künden. Tatsächlich ist die Enzyklika nicht verkündet
worden.

Prinz Georg vo» Serbien, der seil Anfang des
Monats I n n i zur Kur in Vichl) weilte, ist nach Paris
gereist, nm sich dort einer eingehenden ärztlichen Unter-
suchung wegen seines Magenleidens zu u»terziehen.
Hieranf diirfle sich der Prinz z»r Nachkur an die fran°
Zösische Riviera begeben.

Nach einer Meldung ans Talonichi haben die Pa»
iriarchislen einen telegraphische» Prolest an die Re>
gierung gegen die Übergriffe nnd Mißhandlungen gerich.
l«.'l, deren sich die Gendarmen nnd Soldaten bei der

. Entwafsnunq der Ortschaslen ini Sandschak Serres
schuldig machten. Sie machen anch den Behörden parlei»
isches Vorgehen zum Vorwurf, indem dieselben der bnl-
garischen Bevöllernug gegenüber bei der Durchführung
dieser Maßregel besondere Mäßignng an den Tag legen,
nnd keine Verletzung des Hansfriedens begehen, sondern
die Bulgaren durch die Ortsvorslehcr auffordern lassen,
die Wafsen abzugeben.

I n der nächsten Zeit werden, wie >nan ans Lon»
don schreibt, größere Veränderungen in der taktischen
Gliederung der englischen Teestrcitträfte eintrete!'.
Durch die Indienststellnng der neuen Schlachlschisfe
„Saint Vineenl", „Eollinglvood" und „Vangliard" <den
Dreadnoughts Nr. 5 bis 7) tritt eine ueuausgerüslete
Sub»Division an die Stelle der bisherigen Schlacht-
schisse „Dreadnought", „Irresistible" nnd „Bulwark",
oie im Verein mit „Bellerophon" nnd vier anderen
16.000 bis 19.000 Tonnen»Schissen, die I. Division der
Heimatsflotte gebildet haben. Admiral May, der Koni-
inandierende, iiberschisfl sich demnächst vom „Dread-
nonghl" ans den „St. Vineenl", sein nenes Flaggschiff.
„Dreadnought" wird nach dreijähriger Indienststellung
abgerüstet nnd in Portsmouth Kessel reparaluren zu-
geführt. Die Schlachtschiffe „Vnlwark" nnd „ I r re -
sistible" loerden dem Vizeadmiral Prinzen Ballenberg
zur Verstärkung der ihm unterstellten Allanlieslolle zn>
gelvieseu, die hiednrch den Stand von sechs Schlacht»
schissen der „FormidableVKlasse >l 5.000 Tonneu) er»
leicht, und außerdem über vier geschützte Kreuzer ver.
fügt. I n die Mitlelmeerflotle, deren nenernannler Ehes
Vizeadiniral S i r Edmuild Po«' gegenloärlig mit feinen
Linicnschiffen in den Heimalsgewässern an den großen
Flottenmanövern teilnimmt, »vird Ailsang Angnst niit
acht Schlachtschiffen des „Dnnean".Typs sl4.20l) Ton-
ueuj nach Malta znriicklehren; mil dieser Verstärknng
der britischen Millelmeerslotle lvird der erste Schritt

zur geplanten Tezenlraliscition der nach Ansicht der
leitenden Marine-Autoriläten Englands in den Hei-
matsgewässern allzn angehäuften Cchifssvereinignngen
vollzogen.

Das am 4. I n l i in Petersburg »nlcrzeichuete,
russisch-japanische Ablummen isi allen Großmächten znr
Kenutllis gebracht worden. Begonnen wurde die Neihe,
dieser Mitteilungen vou den vertragschließellden Staaten
bei ihren Verbündeten, seitens der russischen Negierung
beim Pariser Kabinett, seitens der japanischen Regie»
rnng beim Londoner Kabinett.

Tagcsncmgtcitcu.
— sDer Vürgermeister als Prusungstaudidat.j

Ans Ezernowitz >vird berichtet: I n der kleinen Nachbar-
gemeinde Ln/,an fand in der vergangenen Woche die
Wahl des Bürgermeisters in dieser Gemeinde unter
ungewöhnlichen Umständen statt. Die Bürgermeifterwahl
sollte bereits im Febrnar vorgenommen werden' die
Stimmen vereinigten sich damals ans den Nanern
Eimion Beredn, einen 52jährigen Mann. Als der
Regieruugskommisfär znr Verifiziernng der Wahl
schritt, stellte es sich herans, daß der nengewählte Bür»
germeister weder lesen noch schreiben konnte, weshalb
die Wahl für ungültig erklärt wnrde. Der Bürgermeister-
kandidat ührilt beim Landesausschnß um die Erlveiie-
rung des Dispenses vom Lesen und Schreiben ein; die-
ses Ansuchen wnrde aber abschlägig mit oer Begründung
beantwortet, daß es nicht angehe, daß das Oberhanpl
einer Gemeinde, welche nächst Ezeruowitz gelegen ist,
des Schreibens und Lesens unkundig sei. Die Wahl
wnrde hieranf verschoben; Berexan erklärte, er werde
doch Bürgermeister werden, nahm sich sofort einen
Lehrer nnd begann Schreiben nnd Lesen zu lernen.
Vorigen Samstag sollte nun die Biirgermeisterwahl
znm zweitenmal vorgenommen werden, nnd anch ons°
ma! vereinigle Nerexan die Majorität der Stimmen anf
sich. Als nnn der Regieriingskommissär den Bürger°
meister fragte, ob er die Knnsl des Schreibens nnd des
Lesens bereits beherrsche, erwiderte Berexan bejahend,
und nnn begab sich der Gemeindeansschnß mit dem
Bürgermeister an der Spitze in die Vezirkshanpimann.
schaft, wo Bere/.an einer Prüsnng unterzogen wnrde.
Er schrieb einige Diktate aus einer ruthenischen nnd
deutschen Fibel nieder nnd las zwei fabeln ans einem
Schulbuche siir die ersteu zwei Klassen der Volksschule
vor. Der Wahlkommissär ließ hieraus die Wahlkon!»
mission darüber abstimmen, ob Bere^an den Anfor-
derungen des ^ 14 der Gemeindewahlordnnng ent-
spreche, nnd die Wahlkommisfion erklärte einstimmig,
Bere/.an sei genügend „gebildet", nm im Sinne des
Gesetzes Bürgermeister von Luxau z» werden.

— iWie oft existiert Rom?> Siebzehnmal! Der
italienische Geograph Fanstini hat das nach emsiger
Arbeit festgestellt. I n Europa gibt es außer dem
„eigentlichen" Rom ein kleines skandinavisches Torf
anf der Insel Gotland, das sich den Namen der ewigen
Stadt zugelegt Hal. I n Asien heißt ein Dors in Indien,
im Distrikt Ehnn, Provinz Nirma, Rom; in Afrika
führt ein Missionärplat.'. im Gebiete der Aasuios den
gleichen Namen. Aber die Höchstleistnng stellt Amerika
anf: allein in den Vereinigten Staaten gibt es nicht
»veniger als nenn Städte namens Rom. Aber anch in
Südamerika hat man Rom dreimal: in der Provinz

Nencmen in Argentinien, ein zweites an der Linie
Aahia.Vlanea und General Acha, ein drittes im Feuer-
land. I n Australien liegt in Queensland ein Rom nnd
im malaiischen Archipel, anf Nenpommern, hat ein-
Sturzbach den Namen der Siebenhügelsladt. — I n die»
ser Aufstellung ist Europa zu kurz gekommen; ein Vlick
in Ritters Geographisches Lexikon genügt, nm das zn
beweisen. Die eine Ursache dieses Fehlers licgl darin,
daß der Italiener Fanstini natürlich nur nach Orlen
in der Form Roma snchte; dabei entging ihm das Kirch-
dorf Nom in Mecklenburg nnd das Dorf Rom in Posen,
ferner die Gemeinde Rom in Frankreich. Da er aber
auch einen Etnrzbach, also nicht nnr Ortschaften, in
seine Aufstellung einbeziehl, war er auch berechtigt,
vor der eigeueu Tür zu kehren uud Region nnd Provinz
Rom in 'Mittelitalien l21), s»^ie den Distrikt Rom
>22), ebendorl, mitzuzählen, wobei von den Orten
Rome nnd St. Rome in Amerika nnd Frankreich Weiler
nicht die Rede sein soll.

— <Wie die Japanerinnen schlafen?) Während bei
nns doch anch der Ärmste Anspruch aus ein Bett zn
haben glaubt, nnd ein auf der Erde liegender Strohsack
nns schon als ein Zeichen der äußersten Eulbehrung er-
scheint, machen die hochkultivierten Japaner so geringen
Anspruch an die Bequemlichkeit ihres Lagers, daß wir
Enropäer nach solch einer Nacht nns an allen Gliedern
zerschlagen fühlen würden. Schon das Lager des Man-
ne«? ist änßersl primitiv, eine Matte anf der Erde nnd
eine Decke darüber, ein rundes Wülstchen das einzige
bissen nnter dem Kopf; die Fran aber benutzt nicht
einmal solch ein Kopfkissen, sondern die vornehmste Ja-
panerin schläft auf eiuem Holzkeü. Tiefes Holzklül'.chen,
so geformt, daß es in Nacken geschoben wird, ist bei
Wohlhabenden kostbar, fein lackiert und künstlich bemalt,
daran ist mit einem Faden ein kleines, ganz hartes
Papierkissen befestigt. Dieses Hölzchen mit dem Papier»
kissen schiebt die Dame derartig nnter den Nacken, daß
oer Kops mit der Frisur frei schwebt, nno das ist ja anch
der Zweck dieser nnbegnemen Cchlafweise. Denn nichts
ist komplizierter als die kunstvolle Frisur einer Japa-
nerin, nnd es danerl mitunter mehrere Stuuden, bis
das Haar gekämmt nnd parfümiert nnd in die entspre-
chende Form gelangt, mit Bändern, Streifen nnd Nln-
inen dnrchflochten nnd mit Nadeln geschmückt ist. Und da
solch ein Anfban mehrere Tage halten muß, so würde
keine Japanerin, die etwas auf ihre Frisur hält, den
Kopf selbst auf ein Kiffen legen. Man steht, was die
Gewohnheit vermag, deuu die Japanerinnen fühlen sich
trotz dieser anstrengenden Art, ihre Nächte zn verbrin-
gen, dabei frifch und wohl.

— sVerdi »nd der Autoa.raphenjäqer.j Wenn es je
eineu Menschen gab - - so liest man im „Fieramosea"
— der unaufhörlich von Ansfragern und Autographen-
jägern verfolgt wuroe, so warmes sicherlich Giuseppe
Vel,di. Er bezahlte den Rnhm, der sich an seinen Namen
knüpfte, sehr tener, nnd er empfand die Belästigungen,
denen er ausgesetzt war, besonders stark, da er im Um-
gang „etwas schwierig" nnd durchaus nicht angenehm
war. Gar oft aber zahlte er seinen Peinigern die Be-
lästignugen mit kanstischem, schneidendem Witz heim, nnd
wenn er gründlich verärgert war, schonte er keinen Men-
schen, mochte er hoch oder niedrig stehen, berühmt oder
unbekannt sein. Manchmal spielte er solchen Lenten böse
Streiche, was sich ans folgendem Gcschichtchen ergibt:
Der Meister befand sich eines Tages in Dieppe im
Hotel, als sich ihm ein vornehm gekleideter Herr vor.
stellte, der, wie so viele audere vor ihm, um ein Auto-

lichcr iu Tröpfchen all den Wänden niederschlägt, behält
die Lust einen unveränderlichen Bestandteil von Was»
jerdampf bei, solange sich nnr die Temperatur nicht än-
dert. Es lann also von dem Moment der Kondensation
an keine weitere Lnftverschlechternng stattfinden, solange
die Temperalnr dieselbe bleibt. Da aber bei niederer
Temperatur die Kondensation nur mit geringen Men»
l M von Wci'sserdampf nnd toxischen Tnbftanzen statt»
findet, so lann die Verschlechterung der Lnsl niemals so
oroß werden, daß sie eine schädliche Wirtnng hervor»
rust. Tie Temperatur ist also der entscheidende Faktor
für die Zunahme der Lufwerschlechteruug.

Dr. Hcuriot hat nnn gesnnden, daß erst von 25
Grad (5. ab die störenden physischen Erscheinnngen in
menschenerfüllten Ränmen mit Deutlichkeit eintreten,
uud er hat deshalb diese Temperalnr die „kritische Tem»
pcratnr eingeschlossener Lnsl" genannt. Doch rnsen
allerdings die mit dem Wasserdampf an den Wänden
niedergeschlagenen Substanzen, anch wenn die kritische
Temperatur uicht überschritten wird, üble Gerüche her-
vor, die durch oftmaliges Wascheu der Wände verlrie»
ben werden können.

Die große praktische Bedenlnng der Entdeckung von
Hcurwt besteht jedoch darin, daß die Luft eines Rau-
mes, der dein Ansenlhalt vieler Menschen dient, neben
der schon früher vorgenommenen Prüfung des Kohlen-
säuregehalles auch uoch einer Uuterfuchuug der Wasser»
dampfmenge nnlerzogen loerden mnß, die in der ein-
geschlossenen Lnsl enlhallen ist. Die Abkühlung der Lnfl
seht auch ihren Gehalt an Wasserdamps uud damit deu
an ichädlichen Substanzen herab. Heuriot hat also eine
prallische Methode gefunden, um die fo gefährliche Lust
zu bekämpfen.

Wer wird siegen?
Roman von Hcadon Hil l . Autorisiert».' Übersetzung

von U. Nrauuö.

(49, Fortsetzung.) (Nachdrucl verboten.)

Obschon kaum die Wahrscheinlichkeit vorhanden,
daß dem allen Landärzte das Vorleben und die Be»
liügerlarriere seines neuen Nachbars bekannt gewesen
sein konnte, so war die Möglichkeit nicht ausgeschlossen,
daß er anf irgend eine Weise dessen Identität mit jenem
treulosen Schurken erfahren haben konnte, der umsonst
versucht halle, seiue Nichte durch eiu Hciratsvcrsprecheu
zu verlocken, das er jedoch, als es sich als unzulänglich
erwies, sofort brach.

Wie dieser Verdacht in seinem Hirn entstand uud
rasch Wurzel schlug, führte ihn sein Weg zufällig an
einem Thealer vorüber, nnd da fiel sein Vlick anf ein
großes, elektrisch beleuchtetes Plakat mit der Aufschrift:
„Rita Bertram". Diese glänzenden, weitlenchlenden
Buchstaben liehen ihm den Leitfaden zn weiterem
Forschen. I u deu jetzigeil verä'uderteu Verhältnissen
wollte er Rita eröffnen, daß ihr früherer Liebhaber
gesnnden sei, und sie ferner uoch mit seinen letzten
Folgernngen bekannt machen. Wenn er auf dem ihm
angezeigten Wege weitergehen wollte, dann unchle er
unbedingt erfahren, was sie allein ihm sagen kouute —
ob ihr Onkel die ihr von Vipan zngefügte Kränkuug
gewußt nnd diefen selbst von Gesicht gekannt habe.

Durch die Vühueutür ins Theatergebände eintre»
lend, ging er, als Freund der beliebten Schanspielerin
mit den Lokalitäten vertraut, direkt hiuauf in ihr Zim>
mer. Rita war scholl angekleidet siir ihre Rolle, sie
halte aber noch über eine freie Vierlelslnnde zn ver»
fügen, ehe sie anf die Bühne gerufen werden würde.

„Sie fehen so feierlich aus wie ein Geist," redete
Rita Mark bei seinem Eintreten an uud entließ sogleich
!hr Mädchen, „ist denn etwas Nenes in der Monk's.
Hadley-Angelegenheit aufgetaucht?"

' „Noch uicht — wenigstens nichts Bestimmtes," ver»
setzte Mark. „Ich komme hanptsächlich nur aus dem
Gruude, Sie etwas zu frageil, die mir übergebene alte
Geschichte betreffend — das Ausfindigmacheu des
Mannes, den Sie als Augustus Viueeni kannten. Sage»
Tie mir: Ist der alle Dr. Vathursl je mit ihm in
Beziehung gekommen?"

„Ich möchte das als gewiß annehmen," versetzte
die junge Schanspielerin mit gekräuselter Stirn. „Er
kam ja absichtlich deswegen nach London und hat ihm
damals grüudlich die Meinung gesagt, ihm erklärt, er
würde ihn, wäre er nnr zehn Jahre jünger, blan nnd
schwarz dreschen."

Mar! nickte beifällig. Denlnach würde ein Wort
von Dr. Vathnrfts Lippen Nipan von feiner hohen
Stellung des Conntymagnateu herabgestürzt uud ihu als
Schurken gekennzeichnet haben, der von alleil anstäu-
digen, ehrenwerten Menschen gemieden werden müßte.
Hierin lag vom Standpnnkte des Wechsel sä lschers und
Exsträfiings hinreichendes Motiv znm Mord. Das
Schlimme an der Sache war nur, daß die neue Enl»
decknng ihn der Lösuug des Rätsels der beiden Eyrill
Valhnrst nicht näher brachte, und bis dieser Punkt nicht
aufgeklärt war, stand er vor verschlosseilen Türen. Ein
Fortschritt war es aber jedensalls.

„Sagen Sie mir, Nita" — sie redeten einander
jetzt bei ihren Taufnamen au — „find Sie noch dar»
ans erpicht, den Burschen austuudschaften zu lassen unl»
den ganzen alten Schmntz wieder anfzurühren? Was
wollen Sie ihm denn antnn — ihn mit der Hnnde»
peitsche traktieren oder ans EnlschädiciMg klagen?"
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gramm bat. Verdi war an diesem Tage in außergewöhn,
lich guter Laune und sagte, obivohl er ein diesem Morgeii
schon um sieden Auiogramme angegangeii »morden ivar,
ulit der freundlichsten Miene von der Welt: „Sie sollen
Ihren Willen haben, vorausgesetzt, daß Sie bereit sind,
ein kleines Opfer zu bringen. Weuu Sie der Ausicht sind,
daß ein Zeichen von meiner Hand etwas wert ist, wer°
den Sie sicher die Bedingung annehmen." — „Und wie
lautet die Vedingnng?" fragte der Autucriaphensannn-
ler. „Ich verlange nichts weiter als 100 franken für
die Armen." Sprach's, <ra! ans Fenster, sah sich nach
allen Seiten um und ließ dann durch eiuen Hoteldiener
einen Straßenbettler, der gerade vorüberging, ins Zim-
uier rufen. „Ter Herr hier interessiert sich lebhaft für
Sie," sngle er zu dem Vettler, als dieser schüchtern ins
Zimmer trat- dann wandte er sieh rasch zu dein Anto-
graphenjäger hin nnd sa t̂e freundlich: „Wem darf der
Mann hier seineu Dank aussprechen?" — „Ich bin
der Graf v. Loges," autivortete der Gefragte. „Ein
Graf!" rief Verdi aus. „Aber dann sind ja 100 Fraukeu
viel zu wenig! Sie müssen mindestens das Doppelte
,^ben!" __ „Wil> Sie befehlen, Mai-stro," sagte der
Gras lächelnd. Verdi nickte befriedigt, fetzte sich an den
Schreibtisch und schrieb: „Dem Herrn Grafen v. Loges
zur freundlichen Erinneruug an die Falle, in die ich ihn
gelockt habe, wofür ich noch nachträglich »m Entschul»
digung bitte. Weiin er aber Herzog oder Prinz gewesen
wäre, wäre die Sache für ihn noch weit teurer geworden.
Verdi." Es braucht wohl kaum gefagl zu werden, daß
Verdi, solange er in Dieppe weilte, nie wiedcr von Auto-
graphenjägcru belästigt worden ist.

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Aus sslurrcichcn Tagen.

Vrinncruugeu an die Schlacht bei Lisfa.

Von 111» Hlilz»Krctauov.

II.

I I! d e r M a r i n e - )̂ e u g s k o r p t' f ch II l e.

Obwohl mail mich bei der Assentierung iu Mar-
burg für „tauglich zur Kriegsmarine" befunden hatte,
schien mau mir beim Marinekommando in Pola doch
nicht den nötigen Heldenmut für einen richtigen See-
krieger zuzutraueu, denn ich wurde nicht unter die
echtsürbigeu „Teerjacken", d. i. unter die eigentlichen
Kriegsmarine.Matrosen, eingereiht, sondern dem k. k.
Marine°Zeugskorps zugewiesen. Aber selbst da lain
ich noch nicht gleich zu den kriegspflichtige» „Pulver»
judeu", die den ArüIIeriedienst anf den Kriegsschiffen
zu besorgen hatten, vielmehr steckte man mich uuter die
harmlosen Arsenals, und Pulverfabriksarbeiter, die
iils f. k. Ceearseual uud ins Pulverdepot nach Maria
Lnnga cms die Tour gingeu.

Bei meinem vorzeitigen freiwilligen Einrücken zur
l. k. Kriegsmarine in Pola mußte ich vom Pontius
zum Pilatus, d. h. von einer Kompanie zur anderen
wandern und geluissermaßen um Ausnahme bitten,
denn bei der zweiten Kompanie des k. k. Marine°Zeugs°
korfts, der mau mich ursprünglich als unasfeutierten
Nekruleu zugeteilt hatte, bedeutete man mir achsel°
zuckend, daß ich bereits außer Stand uud zur dritten
Kompanie des nämlichen Korps transferiert worden

Nita beobachtete minutenlanges Schweigen, nur
mechanisch ihre Armspangeu dreheiid. „Sie dürfen mich
des Mannes wegen nicht zum besten haben, war ich doch
dermaleinst töricht genug, ihm zugetan zu seiu. Als er
mir aber mit Insulten lohnte, da hätte ich anfangs
mein Leben für Rache hingegeben, in letzterer Zeit ist
mir jedoch der Gedanke gekommen, daß jede mir gesctz«
lich erlaubte Nache nur cine schwache ungenügende Ver-
geltung sein würde für deu Schimpf, den er mir an»
zutun im Sinn hatte. Einen besonderen Schlag aus-
zudenken, den ich ihm versetzen tonnte, so weil bin ich
nuch gar nicht gekommen."

Mark trat näher zn ihr heran und legte seine
Rechte auf ihren Arm, dem uervöseu Zucken ihrer Fin°
?,cr EinHall zu tuu. „Was würden Sie dazu sagen,
Nita, weun ich den Veweis zu erbringen imstande
wäre, daß er der Mörder Ihres Onkels ist?" wisperte
"'- „Würde es Ihucu unangenehm sein, wenn jene
Ü>. ^schichte öffentlich bekannt würde, und anf diese
^delse jeiue gerechte Bestrafung bewirkt nnd gleichzeitig
em uufchlildig leidender Mann rehabilitiert' uud ihm
wider zu volleil Ehren verhulfcn werden köuute?"

«Sie wäreu imstande, dies alles zu ermöglicheil?"
rief die junge Schauspielerin, erschrocken zurückfahrend
uud mit wildfragenden Augeu iu feinen Zügen for»
schend. „Jawohl, oaß Sie es können, erkenne ich! Nun
gut, an mir Haftel wegen jener Geschichte weder Makel
noch Schmach — kein solcher Schimpf, wie ich ihu würde
',u tragen gehabt haben, weun das Publikum erfahren
hätte, ich sei die Schwester eines verurteilten Mörders.
Auf meine Zeugenaussage dürften Sie mit Vestimml.
heit rechnen, wenn fie dazu beitrageu kaun, jenen gott»
losen Menschen der gerechten Strafe für seine Ver»
brechen zn überliefern."

«Horlsehung folgt.)

sci. AIs ich mich jedoch bei der letzteren Kompanie mel°
dele, wollle man von mir nichts wissen, da meine Trans»
seriernng im Korpslommandobefehle noch nicht verlaut,
bart worden war. So hing ich denn sozusagen deu gan»
zen Monat Jul i in der Luft uud stolzierte in meinen
Zwilchkleidern und mit der wallenden Künstlermähne
in Pola herum, ohne mich um den Euldatenstand nnd
seine Pflichten sonderlich zu kümmern. Zu Mittag hospi-
tierte ich in der Marinetaserne bei mciueu Landsleuten
aus deu vorigen Jahrgängen uud des Nachts schlief ich,
wo eben ein Belt der diensthabenden Matrosen srei
stand.

Pola war zu jener Zeit ein armfeliges Fischer»
uest, dem es an Beleuchtung, Pflastcruug und Versvr»
gitng mit Trinkwasser gebrach. Während in der Stadt
felbsl iii allen Ecken uud Enden Schutt, Kot uud Keh»
richl abgelagert war, breitete sich um sie herum ein
übelriechender, mit Fiebermiasmen geschwängerter
Sumpf aus. Dort, wo sich heute das stattliche Mar ino
tasiiw mit seinem schattigen Garleu erhebt, qnackten
eckelerregende Frösche und anf den umliegenden Hügeln,
wo sich gegenwärtig ganze nenansgebaute Stadtteile aus-
breiten, weideten in braune Schaswollmäntel gehüllte
Landhirlen ihre blockenden Lämmerherdcn.

Und unsere Kriegsmarine war dazumal eiu halb-
vergessenes Aschenbrödel, das an Nahrungs« und Vlnl»
mangel litt, besonders seitdem der einstige Marineober,
kommaudant Erzherzog Ferdinand Maximilian, der
nachmalige Kaiser von Mexiko, abgegangen war.

Außer der großeu, im maurischen Stile erbauten
Marinelaserne und dem mit einer griechischen Fassade
verzierten Hasenadiniralatsgebäude waren draußen im
sogenannten „Klalfchhauseu", d. i. in der Vorstadt
St. Poliearpo, nur einige sechs, sieben Wohuhäuser für
die Mariueoffiziere, Beamten und Ingenieure aufge»
führt wordeu . . . Wohiu mau sein Auge wendete, über°
all herrfchle zu jener Zeit in Pola eine trostlose Zide,
Armut nnd Langweile.

Als ich eines Tages in das gemeinsame Man»'
schaftszimmer der zweiten Marine-Zeugskorpskompanie
lrat, fuhr mich der gerade inspizierende Kompanielom°
mcindant, der nunmehr schon längst gestorbene Haupt-
mann Ora5em, wutschnaubend an:

„Was ist denn das für ein Teufel mit den laugen
Haaren? Gewiß wieder ein verdorbener, hergelaufener
Student!"

Als ihm der diensthabende Unteroffizier über meine
Herkunft uiw Bestimmung rapportierte,' schrie er noch
heftiger:

„So! Warum ist der Pudel noch uicht geschoren
wordeu? Wozu laust er deuu überhaupt noch immer iu
Zivilkleidern herum?"

Uiid siehe da! Am darauffolgenden Tage stand im
Korpsbefehcle zu lefen, daß ich zur dritten Marine»
zeugskorpstompanic transferiert bin und mich unver-
züglich auf das Schulschiff Prame „Mongibello" eiu»
znschisfen habe. Das genannte Schulschiff lag im süd°
westlichen Winkel des Kriegshasens von Pola, in un°
mittelbarer Nähe der kleinen Halbinsel S. Pictro.

Dort eröffnete sich mir endlich der verheißene Em»
gang ili die Mysterien des abwechslungsreichen Matrv»
sendiensles auf den Kriegsschiffen! Des Morgens in
aller Früh, um 4 Uhr, weckte nns der schrille Pfi^s der
Bootsmannspfeife, mit dem rauhstimmigen Nuse: „Alle
Mann anspüren!" sd. h. aussteheu). Dieser Nuf hatte
beiläufig die Wirkuug eiues Blitzes aus heilerem Hin^
nie!: in zehn, Minuten stand jedermann angekleidet, ge
»vaschen und gekämmt mit seiner bereits vorschrifts-
mäßig gerollten Hängematte auf dem Verdeck. Sodaun
wurden die Lärchendielen auf dem soebeu erwähnten
Verdeck sowie jene in der unteren Batterie gescheuert
und die melallenen Bestandteile der Nordgeschütze wie
auch aller übrigen Handwaffen gereinigt. Nach kurzer
Rast während des gemeinsamen Frühstücks, wobei es
warmen Kakao oder Sardellen im Essig uud Öl mit
herbem Dalmatiner Wein gab, ging erst der vrdcut»
liehe Tagesdienst an. Da wurden uns zuerst die obli»
galen Gewehrgriffe beigebracht, fodann wurden wir
nach anschaulichem Uuterrichte iu die Mauipulation bei
der Bedienung der Hanptwasfe der Kriegsmarine, der
Kanonen, eingeübt. Nach dem praktischen Exerzieren
gingen wir erst in die grane Theorie über, um in die
Geheimnisse des Dienstreglemenls und der Kriegs»
artitel eingeweiht zu werdeu.

Nach wohlschmeckendem Miltagsmahle, das uns au
verschiedenen ^hängenden) Tischeil serviert wurde, hiel»
ten wir „Siesta", nns gleich den neapolitanischen Laz»
zaroni zwischen den Kanonen ans den blanfgeschenerten
Natieriedielen gemächlich ausstreckend . . .

Uiid iu deu Nachmittagsstuilden übten wir uns im
Schwimmen und Nudern in den stillen Gewässern des
vom offenen Meere abgeschlossenen .Kriegshasens. Daß
es hiebei mir wasserscheuen Landratte nicht am besten
erging, ist leicht begreiflich. Hatte ich ja doch bis hin
leine größere Wasserfläche als jene der „Drei Teiche"
bei Marburg gesehen. Demzufolge schlotterten mir die
Knie vur dem Sprnnge ins Meer, bis mich nnser

Schwimmeister von rückwärts ills Wasser stieß. Und
das laltmäßige „Schlagen der salzigen Flut" — um
mit Homer zu reden — mit den sechs Mcter langen
Rudern erlernte ich erst, als meine zarten „Künstler»
Hände", die bisher nur leichte Dachshaarpinscl und ge»
schmeidige Vergoldermesser geschwungen hatten, über
und über mit blutigen Schwielen gepanzert waren. Ich
sage: es war ein — Gölterleben, wobei ich manchmal
alle neun Eugeischöre des Himmels zu höreu vermeiute.

AIs aber dann abenos die Sonne hinter das Fort
Mnsil versant und sich wohltätige Kühle über die violet»
ien Meereswogen des Hasens ausbreitete, erwachte alls
dem Verdecke unseres Schulschiffes eiu fröhliches Lebe».
Es waren auf der harmlosen Prame „Mougibello" da»
mals Marine-Zeugskorpsschüler verschiedener österrei»
chischen Nationalitäten und Volksschichten versammelt.
Auch einige Ausländer gab e^ uuter uns, fogar einen
veritable» spanischen Niller, nnd zwar Diego Niller von
Henriquez, den jüngsten Bruder der füuf bei uuserer
Kriegsmarille dienenden Spanier gleichen Namens.

Mail kann sich daher leicht vorstellen, was für ein
Konglomerat von heterogenen Elementen hinsichtlich
der Volkslypen, Charaktere uiid deren auseinander»
strebenden Lebensansichten und Gewohnheiten auf dem
kleiueu Schulschiffe zu beobachteu war. Abgesehen von
der gemeinsamen deutsehen Dienstsprache entwickelte sich
in der freien Zeit bei einzelnen Gruppen doch eine ver»
schiedensprachige Konversation. Desgleichen erklangen
verschiedenartige Nationalgesänge, ohne daß es des»
wegen zn Streitigkeiten gekommen wäre. Es war ein
wahres Vergnügen und sozusagen ein ästhetischer Ge-
nuß, all den kecken Schelmenliedern zu lauschen, die hier
zum besten gegeben wurden, gleichviel, ob deutsch, büh>
misch, kroatisch oder italienisch — der rein slovenisehen
Schriftsprache dürste nur ich'mächtig gewesen sein. Ich
saß jedoch meistens für meine Umgebung teilnahmslos
nnd geistesabwesend draußen am einsamen Meeresufer
und schrieb trübsiunige Liebesgedichte, die ich Tag für
Tag an meine im „steirischen Paradiese" zurückgelassene
Duleinea abgehen ließ . . .

Trotz aller Mühseligkeiten, physischen nnd psychischen
Leiden vergingen die paar Monate unseres Schullurses
auf der „Mongibello" wie zwei kurze Tage und am
!. Oktober 1865 wurden einige der besten Vorzugs»
schüler, unter denen sich auch meine Wenigkeit befand,
in die höhere k. k. Marinezengskorpsschnle befördert.

Die genannte Schule war ans dem Lande, hinter
der großen Marinekaserne in einer einstöckigen Baracke
untergebracht. Hier begann sodann der systematische
Unterricht iu der höheren Marine-Kriegskunst. Der da»
malige Leiter der betreffenden Lehranstalt war der
Hauptmann Mader, ein gebürtiger Wiener, ciu seelcn»
guter Mann, aber ein strenger, unnachsichtlicher Soldat,
der lins für das kleinste Vergehen zwei, vier nnd acht
Tage Kaseruarrest diktierte, welche Strafe er bei
wiederholtem Vergeheu gleich auf einen, bis drei Mo»
nale verlängerte nnd mit der Aufsicht eiues gleich»
gestellten Kameraden verschärfte. Wir lernten linier
seiiler Anleitung, der tüchtige Fachvsfiziere und prak»
tische Unteroffiziere unterstellt waren, sehr viel nnd
spielend leicht. Aber was half's, da sich die Zahl der
Schüler täglich verringerte. Des ewigen Kaseruarrestes
überdrüssig, meldeten sich die meisten marode oder Hollen
sich absichtlich irgend eine Krankheit in der Stadt, gingen
dann ins Spital, von dort zur Erhuluug auf einen
zwei», dreimonatlichen Urlaub iu ihre Heimat und rück»
len sodann bei ihren zuständigen Kompanien zur prak»
lischen Dienstleistung ein. Andere wieder baten um Ein»
schisfung oder um Trausferiernng zn einem auswär»
ligen Trnppenkörper. Es entwickelten fich hiebei geradezu
tlassisch°lomische Szenen. Da meldeten sich beispicls»
weise drei Korpsschüler zur Einschiffung auf irgend ein
ins Ausland abgehendes Kriegsschiff.

„So! Soilst uichts?" schrie sie der gestrenge Schul»
lummcmdant an. „Ich werde euch auf den — Mond ein»
schiffen lassen! Abtreten! Einen Monat Kasernarrest»
Verlängerung!"

Den zweiten Tag baten die nämlichen drei Schüler
um Tranoserierung, uud zwar der eine zum Fuhr»
Wesen, der zweite zu den Alpenjägern und der dritte
zum 5. Husarellregiment.

„Ja, ja!" nickte der Hauptmann mit zoruglühen»
dem Kopfe. „Wollt I h r uicht vielleicht zu deu Jesus»
Maria» uud Josef-Husaren s,'i)«i«iinn voi-dn!) trans»
feriert werdeu? Links um — marsch! Jeder nuch zwei
Monate Verlängerung des bereits verlängerten Käsern»
arrestes!"

Und die daranssolgeude Nacht entwichen alle drei
Kasernarrestanteil im Einverständnis mit ihren Aus»
sichtsmäuuern aus zusammengebundenen Leintüchern
von» ersten Stock aus, wnrden aber von der Patrouille
arretiert nnd mußten sohin gemeldet und znin Korps»
lommando zum Napport vorgeführt werden.

Unser damaliger Korpskommandant, der Oberst»
leutnant Leitgeb — er ist vor etlichen fünfzehn Jahren
als wohlverdienter Pcnswnist in Görz freiwillig in den
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Tod gegangen — war ein edler, warmherziger und
gerechter Mann. Als er vernahm, daß die drei Aus»
icihcr jeder drei Monate Kasernarrestes zudiktiert er»
halten hatten, ließ er alsogleich alitreten, nahm den
Echultyranen beiseite nnd sprach zu ihm mit erhobener
Stimme:

„Herr Hanptmann! So geht's nicht! Drei Monate
nnunterbrucheiieil Kasernarrestes! Die Leute müssen ja
verrückt werden! lassen Sie sie anf 24 Stunden kurz-
schließen und dann mögen sie sich austoben!" . . .

Und so geschah es auch! Als der Hauptmann so»
dann in die Schule kam, ließ er sich die drei Befreiten
vorführen nnd sprach feierlich:

„Es ist gnt! Die Nase, die mir der Herr Korps»
kommandanl erteilte, steck' ich ein, ihr drei Lumpen
habt aber drei Tage und drei Nächte dienstfrei! Wer
mir früher heimkommt, dem lasse ich den eisernen
.Rosenkranz' anlegen. Abtreten und ,tobt' euch gehörig
aus!"

Und von demselben Tag an herrschte Friede zwi-
schen uns in der Marinezengskorpsschnle bis Ansang
Mai 1866, als uns die Nachricht von der Kriegserklä-
-rung Deutschlands und Italiens an Osterreich ans
unserer Schulidylle aufschreckte.

— lVom Postdicuste.j Ernannt wurden zu Post-
nberoffizialen die Posloffiziale Josef P o d g o r n i k
und Eduard N u r i a n für Laibach, zn Poslossizialen
die Assistenten Matthäus S v e t I i <': für Nenmarkl!
und Joses M o g o l i 5 für Rudolfswert.

— lPostalisches.j Am 1. August tritt in Ie/.iea,
politischer Bezirk Laibach, ein neues Postamt in Wirk»
samleit, das sich mit dem Brief- nnd Fahrpostdienste
befassen, als Sammelstelle des Postsparlasfenamles snn»
gieren nnd feine Verbindung mit dein Postnetze vor»
läusig nur durch täglich zweimalige Botengänge znr
Haltestelle Ie5,ea der Bahnstrecke Laibach°Stein crhal-

''jen wird. (Gleichzeitig wird der I. Landbrieflräger-
xayon des Postamtes Laibach l ausgelassen nnd bei dem
Postamte Ie^iea der Landbriesträgerdienst mit täglicher
Vegehnng ^Sonntag ansgenonlinen) eingeführt.

— lVom Ttaatsbalindienste.j I n der Dienst-
klasse V I I I rücken vor: in die Gehaltsstnfe von 300») Iv
im Status I I I : Osfizial Friedrich K i e p a c h , Bahn-
station Rudolfswert; Offizin! Karl Ritter von H i I I °
m a y r , Bahnstation Laibach Unterkrainer Bahnen.
I n der DiensMasse I X rücken vor: in die Gehalts»
stufe von 2600 X im Status I : Vanadjunkl Franz
I a h n , Vahnsektion Laibach I ' im Status IV Adjunkt
Gustav F o r s t n e r Edler von A i l l a u , Bahnstation
Veldes. I n der Dienslklafse X rücken vor: in die Ge-
haltsstufe von 2000 K im Status IV die Assistenten
Wilhelm K e l e e , Bahnstalioii Wocheiner Vellach;
Gustav C a n e i g , Bahnbelriebsamt Aßling; Franz
N uz m a n , Bahnstation Bischoflack; ill die Gehalts»
stufe von 1800 !< im Slalns IV der Assistent Paul
I e ^ e , Nahnbetriebsaml Laibach Slaatsbahn. — I n
der Dienstklasse X werden ernannt: in der Gehaltsstufe
von 1600 I< im Status IV die Beamtenaspiranten Josef
? , a g a r , Bahnstation Krainbnrg; Gabriel K n m a r ,
Bahiibetriebsaml Aßling' Eduard R e p o v ^ , Bahn-
betriebsaml Laibach Bahnstation.

" <Hcranbildunss vun Organen der Lebencmittel»
polizci.j Der Vorstand der k. k. allgemeinen Unter-
suchungsanslalt für Lebensmiltel in Graz hat gemäß
i> 5 der Ministerialverordnnng vom 25. Mai I9l»5,
R. G. V l . Nr. 155, betreffend die Einrichtung von
Unterrichtsknrsen znr Heranbildnng von Organen der
Gesundheils- nnd Lebenomillelpolizei, an alle jene Per-
sonen, die an diesen Knrsen teilnehmen wollen, die Anf-
sordernng erlassen, sich im Augnft l. I . , nnter Nachweis
ihrer Vorbildung beim Vorstande der k. k. allg. Unter-
suchnngsanslalt für Lcbensmille! in Graz müildlich oder
schriftlich anzumelden, Znm Besliche der Kurse werden
ilur Kandidaten mit einer Vorbildnng zngelafsen, die
zum m i n d e s t e n jener der absolvierten Bürgerschule
entspricht. Die Daner der .Kurse wird anf fechs Wochen
festgesetzt. Das Uutcrrichtsgelo beträgt 50 K und ist
acht Tage vor Beginn des Kurses bei der k. k. Finanz»
landeskasse in Graz zn erlegen. Mittellose Kandidaten
tonnen von der Zahlnng des ganzen oder halben Unter»
richtsgeldes befreit werden. Etwaige Ansnchcn um Be-
sreinng vom Unterrichlsgelde sind gleichzeitig mit der
Anmeldung einzubringeil. Die Kurse werden nur ab»
gehalten, wenn sich eine genügende Anzahl von Teil»
nehmern meldet. Die Abhaltung des Knrses wiro den
Angelassenen Kandidaten vier Wochen vor Beginn des
Kurses bekanntgegeben. ->'.

— lDic t. t. kunstgewerbliche Fachschule in Laibach)
umfaßte in dem soeben abgelaufenen >22.) Schuljahre
acht Abteilungen, worin neben dem Direktor 10 Pro°
sessoren und Lehrer, 4 Lehrerinnen, 3 Werkmeister nnd
9 Hilfslehrer Unterricht erteilten. Die Winterlnrse für
Vanhandwerter zählten zu Beginn des Schnljahres
im Vorbereilnngskurse 20, im zweiten Kurse 15 Fre»
liuentanten, von denen am Cchnlschlnsfe 18, bezw. 13
verblieben. Der Erfolg war bei allen entsprechend, die
Muttersprache bei 30 die slovenische, bei 1 die deutsche,
bei 1 die italienische, die Religion bei allen die römisch-
katholische. — Die Abteilnnq für voltsschnlpslichlige
Knaben zählte zu Beginn des Schuljahres ill der ersten
Klaffe 32, in der zweiten Klasse 27, am Schulschlnfse
29 und 23 Schuler. Der Erfolg war bei 50 enlsvre-
chend, bei 1 Schüler nicht entsprechend; 1 Schüler er-

hielt eine Wiederholungsprüfung. Die Muttersprache
war bei 48 die slovenische, bei 9 die deutsche, bei 1
Schüler die serbokroatische und bei 1 Schüler die böh-
mische, die Religion bei allen die römisch'lalholischc. —
Die Tagesschnle für Holzbearbeitung wurde das ganze
Jahr hindurch im zweitcu und dritten Jahrgange von
14 und !6 Schülern, weiters zu Beginn des Schul-
jahres von 17, am Schnlschlnsse von 14 Hospitanten be»
sucht. Der Ersulg war bei allen ordentlichen Schülern
entsprechend, die Muttersprache bei 27 Schülern nnd
16 Hospitanten die slovenische, bei 3 Schülern die
deutsche nnd bei 1 Hospitanten die serbo-kroatische, die
Religion bei 30 Schillern und 16 Hospitanten die
römisch-katholische, bei 1 Hospitanten die griechisch,
orientalische. — Die Abteilnng für Holz. nnd Stein-
bildhanerei zählte 3 Fr^nientanlen; bei allen war oer
Erfolg entsprechend, die Mnltersprache die slovenische
nnd die Religion die römisch-katholische. — Der offene
Zeichensaal für Meister nnd Gehilfen wies zu Beginn
des Schuljahres 40, am Schnlschlnfse, 36 Fregnenlanten
anf; die Mntlersprache war bei 39 die slovenische, bei
> die serbokroatische, die Religion bei allen die römisch'
katholische. — Der Lehrerknrs wnrde von 21 Lehrern,
besncht. Bei allen war der Erfolg entsprechend, die
Muttersprache bei 19 die sloveuische, bei 2 die serbokroa-
tische, die Religion bei allen die römisch-katholische —
Die Tagesschule für Kunststickerei zählte in drei Jahr-
gängen zn Beginn des Schnljahres 22 ^- 10 -^ 5 Schü»
leriiinen nnd 8 Hospitanlinnen, au, Schul schlusse
l8- j 10 ^ 5 Schülerinnen und 4 Hospitanlinnen. Der
Erfolg war bei 31 Schülerinnen entsprechend, bei 1
Schüler nicht entsprechend; 1 Schülerin erhielt eine
Wiederholungsprüfung. Die Muttersprache war bei 33
Schülerinnen nnd 5 Hospilantinnen die slovenische, bei
4 Schülerinnen und 3 Hospilanlinnen die deutsche, die
Religion bei 36 Schülerinnen und 8 Hospilanlinnen die
römisch-katholische, bei 1 Schülerin die evangelische. Der
offene Zeichensaal für Mädchen zählle 6 Besncherinnen.
Die Mullersprache war bei ! die slovenische, bei 7 die
deutsche, die Religion bei allen die römisch.katholische.
I m ganzeil »vies die Schule am Schlnsse des Schuljahres
231 Besucher nnd Besncherinnen aus.

'- sAns der Praxis.) Der Erkulpierungsgrund des
eigenen Verschuldens gemäß H !> des ^aflpslichlgeseln's
vom 5. März 1869, R. G. B l . Nr. 27, verlangt nur
ein subjektiv schuldhasles Verhalten des Verletzten. Die
Eisenbahn ist von der Haftpflicht befreit, wenn ein
Bediensteter der PostVerwaltung, welchem in seinem
Dienste der Zutritt zu den Vahnhossanlagen ossen steht,
hiebei die nötige Vorsicht nnd Aufmerlsamkeit anzn»
wenden unterläßt. > —r.

" iVereinswesen.) Das k. s. Landespräsidinm für
Krain hat die Bildung nachbenannter Znxigvereine des
Vereines „t>l<»v!>ü-!!<!l ^ lr i lžn" znr Kenntnis genommen,
»nd zwar: Vigaun in Obertrain, Glogowitz, Gutenfeld,
Fara bei Koste!, Sleinbüchl, Hl. Krenz bei Ncnmarkt,
Leschach, Lanfen, Adelsberg, Arch nnd Rakilna. —o.

— <Der Ausschllsl der „Gla5l,cna Matica") für
das Jahr 1910/1911 konstituierte fich wie folgt: Präfi»
dent: Dr. Vladimir R a v n i h a r , defsen Stellvertreter
Dr. Ianko V e z j a k , Schriftführer Dr. Janlo 5 i -
r o v n i f , deffen Stellvertreter Dragolin l> e b e n i k ,
Kassier Dr. Josef K r e v e l , deffen Stellvertreter
Anton P e t r o v 5 i <"-, Schnlinspeltor Dr. Janko
B e z j a k , dessen Stellvertreter Pater Hngolin S a t t -
n e r, Bibliothekar Anton I e r ^ i il ov i e, dessen
Stellvertreter Anton L a j o v i e , Ökonoin nnd Verwal-
ter der Vereinshäuser Franz K o b l e r , dessen Stell-
Vertreter Franz M i l ^ i n s k i , Konlrollor des Ver>
tranensmännerwesens Dr. Vladimir ^ l l l dež l , dessen
Stellvertreter Stanko P r e m r l , Rechtsvertreter
Dr. Vladimir R a v n i h a r , Ansschußmitglieder
Dr. Joses M a u t u a ll i und Dr. Fraiiz M u ho r i 5.

— lVezirtslchrertollfcrcnz.j Die diesjährige Konse-
reiiz der Lehrer des l̂ chulbezirkes S t e i n faild am
14. d. M. in dem feftlicy geschmückten Schnlgebände zll
Sleiii nilter Leitung des Herrn Bezirksschniinsveklors
Franz G a b e r ^ e k statt. Dazu wareu fast alle hiezu
verpflichteten Lehrkräfte des Bezirkes, Weilers
die Herren Karl Z n P i n , Kaplan in Stein, und
Franz K r e k, Pfarrer in Rabensberg, erschieneii. —
Der Vorsitzende begrüßte die Konferenzteilnehmer lind
gedachte zunächst des 80. Geburtstages Seiner Majestät
des K a i s e r s , anf den er cinen dreimaligen Slava-
Ruf ausbrachte, in welchen die Anwesenden begeistert
einstimmten. — Weilers widmete er dem am 28. Jän-
ner I. I . verstorbenen Amlskollegen Friedrich A e b r e
einen warmen Nachruf. Der Vorsitzende bestimmte zu
seinem Vertreter in der Leitung der Konferenz den
Oberlehrer Herrn Narlholomäns <'en<'i<^ Fräulein
Antonia A l b r e c h t nnd Herr Andreas Poga<-a r
wurden zu Schriftführern, Fränlein Auguste K l a n -
<'ar nnd Herr Ignaz T r a m t e zu Verisikatoreu des
Protokolles gewählt. Nach erfolgter Mitteilung und Er-
örlernug der seit der lehten .Konferenz eingelangten Er.
läsfe ging der Vorsihende anf die bei del, Inspeklionen
geinachlen Wahriiehmnngeii über. Hiebei besprach er in
einem über drei Stunden andauernden freien Vortrage
seine Wahrnehmungen über das Volksschnlwest'n des
Bezirkes und erteilte beherzigenswerte Ralschläge sowie
belehrende Weisungen in didaktischer nnd methodischer
Richtung. Hieraus folgten die Besprechungen über
Tchnlhänser, deren Ausschmückung nnd Säuberung, über
Lehrmittel, Schulgärten, SchullMiene, Schulerziehnng,
über das Netragen der Kinder in nnd anßerhalb der
Schule, Elternabende, Betragen der Lehrerschaft unter,
einander, gegen Schnlkinder nnd das Publikum, Fort.

bildung der Lehrerschaft und die Mittel hiezn. Diesem
folgten Belehrungen über die Führung der Amts-
gefchäste und Verwendung der neu vorgeschriebenen
Ämtsschriften. Den Abschluß des Vortrages bildete, die
Bemerkung des Vorsitzenden, daß das Schulwesen des
Bezirkes in stetem Anfschwnnge begriffen sei, weshalb
er der Lehrerschaft für ihren Fleiß und ihre treue
Pflichterfüllung feine Anerkennung anospreche. .— I m
Verlanse der Konferenz referierte der Oberlehrer ioerr
T o m an über detaillierte Lehrpläne für Geographie
»nd Geschichte in dem 3. bis 8. Schuljahre, Fräulein
Marie K r a t n e r über derlei Pläne für das Schön-
schreiben in dem 1. bis 8. Schuljahre, endlich Herr
Viktor M i h e I i <'-, Lehrer in St. Veit ob Laibach und
Leiter der dortigen Gewerbeschnle, über das Zeichnen
nach der Natur. Alle stellten ihre Allträge anf probe-
weife provisorische Einführung dieser Pläne, was nach
knrzer Debatte znm Beschlusse erhoben wnrde. — Herr
Oberlehrer Lorenz L e l n a r berichtete über den Stand
der Bezirtslehrerbibliothek. I l l die Bibliothekslommis'
sion wurden l'l'i- :>l-l:l:!lnnt,i<>,l<>in Fräulein Auguste
.K l a n 5 a r fowie die Herren Oberlehrer Lorenz
L e l n a r , In l ins S I a p ^ ak , Johann T o in a n und
Ignaz T r a m t e , in den ständigen Ausschuß die Her»
reu Oberlehrer Thomas P e t r o v c c , Johann T o »
m a n , Lorenz L e t n a r und Ignaz T r a m t e sowie
Fran Lehrerin S t e p i s c h n e g g gewählt. ().

— <Nau- und öffentliche Arbeiten.) Zll dieser un-
längst gebrachten Notiz wird uns in betreff des Kirchen-
baues in Kroiseneck mitgeteilt, daß die Forlselnmg der
Arbeiten nicht, wie gemeldet, wegen Fnndamenlmängel
eingestellt wurde. Sowohl der Kirchenban als ancl,
die Fnndcünenlivriing der beiden Türme sind vielmehr
alo ladellos zn bezeichnen. Der Ban mußle nur infolge
Mailgels a» einem ansreichenden Betriebsfonds ein-
gestellt nnd mit einem provisorischen Dache versehen
werden. Trotzdem wird in der Kirche täglich für die An-
staltszuglinge die hl. Mesfe gelefen.

- lZ«m Vliickenliau iibcr den Gruberlanal.j Nach.
dem die Abtragung der allen hölzernen Poljanabrücke
vor etlichen Tagen beendet worden war, begann man
nunmehr mil den Vorbereitungen und Vorarbeiten für
den Neubau, o. i. für die Errichtung der neuen Eisen-
belon-Brücke. Zn Ansang dieser Woche wnrde am rechten
Ufer mit der Errichtung der Fundamenlsmaner usw.
begonnen; dieser folgt dann die gleiche Arbeit am
linken Ufer sowie der Oberbau. Güuftiges Wetter vor-
ausgesetzt, dürfte die Brücke bis Eude Oktober vollkom-
mn fertig dastehen uud dem Verkehre übergeben werden.

— l I m Elettroradioqraphen „Ideal" ! befand sich
ans dem letzten Programme u. a. das Bild „Die Reise
unseres Kaisers nach Sarajevo", worin Seine Majestät
zu wiederhollenmalen in der größten Nähe, somit sehr
deutlich zu sehe» war. Ans mehrseiliges Verlange» bleibt
dieses Bild im nächsten Programme beibehalten.

— iMilitärkonzcrt.j I m Kasino-Garten findet
morgen ein Militärkonzert mit folgendem Programm
statt: 1.) Laukien: „Dnrch Nacht znm Licht", Marsch.
2.) Kaiman: „Herbflmanöver", Walzer. 3.) Beethoven:
„Egmonl", Ouvertüre. 4.) R. Waguer: Tonbilder ans
der Oper „Lohengrin". 5.) Liszt: Zweite ungarische
Rhapsodie. 6.) Fall: Phantasie ans der Operette „Die
geschiedene Frau". 7.j Komzat: „Wiener Spaziergänge",
Potpourri. Pause <30 Minute»). 8.) Rossiui: Ouvertüre
zur Oper „Wilhelm Tell". 9.) Lehar: „Lnrembnrg",
Walzer. I0.j Richter: „Viribus nnitis", Potpourri,
l l . ) Rosenkranz: „Alpenstränßchen", Ländler-Melodien.
12.) Freuianr: „La Zwanzinelte", moderner Tanz. —
Beginn um 8 Uhr abends. Eintritt 70 !,.

— idin Teil der Tlouenischrn Philharmonie) kon»
zerliert von 3 Uhr nachmittags bis halb l l Uhr nachts
iiil Hotel „Tivol i", ein zweiler Teil von 8 bis 12 Uhr
nachts im Garte» des Hotels „Sl'idbahlihof" <A. Seidl).
Eintritt frei.

— lObstjahr in Obertrain.> I » de» Obstgärten
der Obertrainer Ebene im Krainburger und im Steiner
Bezirke verspricht — eingelangten Berichten zufolge —
die Obsternte hener hinsichtlich der Onaliläl im allge»
meinen sehr gnl ansznsallen, hingegen wird fie bezüg»
lieh der Qnantität der vorjährigen Ernte nachstehen.
Von den einzelnen Gattnngen versprechen eine reiche
Fechsnng die Äpfel und Birnen, dagegen stellen Nüsfe,
Zwetschken, Pflaumen und Haselnüsse nur wenig Ware
in Aussicht. x.

" sIn der Save eriruntcn.j Nie lins ans Littai
berichte! wird, ist am 5. d. M. der 69 Jahre alle Keusch-
ler Mallhä»^ Zupan^i^ aus Ober-Hötitsch, Gemeinde
Hölilsch, beim Versuche, behufs Verrichtung landwirl.
schaftlicher Arbeiten am rechten User die Save bei
Hölitfc!) zu durchivaleil, im Flnfse erlruiiken. Die Leiche
konnle bis jetzl iiicht aufgefuiiden werdeu. ^ l .

— l^eicheufund.) Die Leiche, des am 8. d. M. im
Saveflufse iil Unter-Ka^elj ertrunkenen Anton Zajc
wurde am 14. d. M. von einem Fischer Valentin 0rne
im Laibachflnsse nächst Salloch aufgefunden, worauf
die Überführung der Leiche in die Totenlammer nach
Mariafeld erfolgte. /,.

- - sGewittcr »nd Hagelschlaq.) Die nässen Medardus-
tage gehen zll Ende. Die Wetterlanne will noch diese
letzteil Tage gründlich ansnützen und bringt fast lag-
!ich mehrere Gewitter mit. So wütete gestern über der
Laibacher Ebene gleich zweimal ein heftiges Gewitter,
begleitet von Blitz ,md Donner. Der Hagel nahm
stellenweise die Feldsrüchte arg mit; überdies wurde an
Obst» und Gemüsegärten sowie am soeben reifenden
Getreide ein beträchtlicher Schaden angerichtet, l ^—.
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— ^Ausstellung.) Der staatliche Wanderknrs für
Korbflechlerei in St. Martin nnler dem Großlahlen-
berge veranstaltet am 17., 18. und 19. d. M . eine Aus»
stcllunq der Schülererzeugnisse.

— ^Unfall durch cin Automobil.) Am 7. d. M . fuhr
ein Automobil nnt der ̂ inmmer 325 I I so schnell durch
die Ortschaft Trojana gegen Franz, das; zwei Ochsen
des Besitzers Narlholomans l̂ ebar, die einen leeren
Wirtschaftswag« zogen, scheuten, ixn luit der ^enlnng
des Wagens betrauten zwölfjährigen Hirten Alois Buh
zu Voden rissen und ans ihm herumtraten. Der Knabe
dürste starte innere Verletzungen erlitten haben. Ober«
arm und Schulter sind stark geschwollen, auf der Vrust
sind blutunterlaufene Stellen sichtbar. Das Autoinobil,
das cine rote ^ahne mit gelbem kreuze führte, soll,
als der Unfall von den Insassen bemerlt wurde, statt
zu halten, mit rasender Geschwindigkeit davongefahren
fein. —^—

— <Kassebicbstahl.j Vom 7. auf den 8. d. M . wurde
dem Holzhändler Wenzel Drabek in Unter°^uitsch aus
eiuer im Zimmer befindlichen eisernen, mwersperrteu
Kasse ein Geldbetrag von 690 K gestohlen. I n der frag»
lichen Kasse befand sich ein Betrag von 150»! K, allein
der „redliche" Dieb begnügte sich nur mit einem Teil»
betraae von 6<M K und lies; das übrige Geld unberührt.

X.
— lEin Messerheld.) AIs unlängst der 31 Jahre

alte, nach Kraren znständige Fabrissarbeiter ^ranz
Ka^nik ill Mojstrana um Mitternacht in angeheiterten!
Zustande heimlehrte, geriet er mit seinem Zimmer°
genossen, dem Fabriksarbeiter Franz Zupan, in einen
Streit, der dadnrch endete, daß Ka^nik sein Taschen-
messer zog und den Znvan durch fünf Messerstiche am
Körper schwer beschädigte. ^

— «Kurort Gleichenberg.j Mau schreibt uns: Die
Hochsaison ist in, besten Gange. Die .Knrliste Nr. 19
weist eine Pcrsonenzahl von 1790 aus. Uuter anderen
siud zum Knrgebranche eil getroffen: Graf Michael
T o l s t o j mit Komtesse ans Petersburg, Gräfin Ivan
S z ä p ü r y mit Frau Vlla B o h r n aus Düualeszi,
Exzellenz Jenny S z e ä i ^ n y mit Komtessen Ernestine
uud Justine V ä t t h y ä n !) aus Marburg, die General,
majore .Herren Adolf S m o l e nnd Alexander M i -
I c n k o v i 6 aus Graz, Generalanditor Heinr. G s ch e i-
d e r aus Graz, Oberst Alois V i r e k aus Budapest,
Durchlaucht Prinzessin Lothar von M e t t e r n ich-
W i n n e b n r g mit Kammerjungfer ans Wien, Hof-
rat Exzellenz Nikolaus von V i e l u r i s , Gutsbesitzer
aus Vagujhell).

" Blitzschlag in Mostc.) Gesteril nachmittags gegen
5 Uhr schlng der Bl i l ; ins Hans des Besitzers Franz
Grniu ill Moste ein und zündele. Das Haus samt einem
große» Heuvorrate brannte total ab; überdies wurde
vom Blitze der Haushund getötet. Zur kritischen Zeit
waren alle Insassen vom Hause abwesend. Aus dem
Nrandplatze erschienen die Feuerwehren von Moste und
aus Bizovik.

— W n Wagenuufall.) Gestern nachmittags hat
eine hiesige Handelsfirma auf dem Frachtenmagazin der
Südbahn einen Wagen Streichhölzer verladen. Bei
einer Wendung kipple der Wagen um und die seuer»
gefährliche Ware geriet unter die Räder. Rechtzeitig,
wurden nun die Pferoe znm Stehen gebracht, da sonst
um so mehr ein Fener entstanden wäre, als iu der
Nähe das Frachlenmagazin sozusageu mit brennbarer
Ware vollgepfropft ist. kt-—.

" <Wcm gehören die Goldringc?) Bei der hiesigen
Polizei befinden sich znxi Fingerringe, deren Eigen-
tümer nicht ermittelt werden kann. Der erste Ning
enthält einen wertvollen Diamant, der zweite ist eiü
Ehering mit der Inschrift „Ottilie I. X I I . 1900". Der
Eigentümer wolle sich bei der Polizei, Zimmer Nr. 3,
melden.

" <Auf dcr Straße liegen geblieben) ist vorgestern
aegcn 12 Uhr nachts ans der Üntertrainer Brücke ein
Mann infolge starken Alloholgenuffes. Neben ihm wurde
desseu vierjähriger Sohn durch eiuen patrouillierenden
Wachmann weinend angetroffen. Vater uud Sohu wur-
den iu Sicherheit gebracht.

" M n e Zigeunerbandc verhaftet.) Gestern gegen
6 Uhr abends erschien der nach Adelsberg zuständige
Zigeuner Ivan ^evalovi<" mit vier Mitgliedern beim
Besitzer Ivan Gor,<i<- in Iloviea und bat um ein Nacht,
lager. AIs ihnen dies verweigert wnrde, ließ eine Zigeu»
nerin eine Äußerung fallen, die das Verbrechen der
gefährlichen Drohuug, bezw. der Brandlegung invul-
vierle. Darauf zog die Bande znm Nachbar uno okku-
vierte trotz desseu Widerrede eine Dreschtenne. Dort
wurde sic> durch die hievon verständigte Polizei ver-
haftet und sohin dem ^andesgerichte eingeliefert.
.,. * lVerloren.) Zwei Geldtäschchen mit 4 X nnd
>1 lx 40 l i.

^ lGefundcn.) Eine Zehnkruneilnute und eine sil-
berne Kette. ' " ^ '

— Wetterbericht.) I n ganz Enropa mit Ausnahme
von Bilbao ist der Luftdruck gefallen, am stärksten über
oem sinnischen Meerbusen, Jutland und der Südwesl»
lüfte von England. Das Minimum im Westen von
Frankreich hat sich hente ausgebildet uud uach Norden
verbreitet. Auch das russische Minimum hat stark an
Einfluß gewonnen. I n den südlichen Ländern Öster»
reichs und in der Bukowina ist das Wetter schön, in den
übrigen Ländern vorwiegend trübe mit stellenweise!,
Niederschlägen. Über Laibach und Umgebung entlnd sich
gestern nachmittags zwischen ein und zwei Uhr ein
Gewitter mit heftigen! Negen, inzwischen sielen
Schloßen von ansehnlicher Größe. Das Gewitter wieder-
holte sich nach 4 Uhr. Die heutige Temperatur betrug
bei Hochnebel 13,4. Die Beobachtnngsstationen »iel°
deten folgende Temperaturen von gestern früh: Laibach
15,8, Klagenflirt 16,7, Görz ^0,8, Trieft 20,8, Pola
19,1, Abb'azia 23,0, Agram 18,1, Sarajevo 12,0, Graz
16,0, Wien 19,5, Prag 17,1, Berlin 16,2, PariS 15,2,
Nizza 20,1; die Höhenstatiuueu: Obir 6,2, Semmering
12,8 Grad Celsius. — Wetterprognose der k. k. Zentral-
anstalt sür Meteorologie iu Wien für heule: Steier-
mark, Kärnten, K r a i n und das Küstenland: Schönes
Wetter, meist heiter, mäßige Winde, warm, unbestimmt,
herrschcude Witterung anhaltend.

— ^Verstorbene in Laibach.) Am 14. Jul i wurdeu
folgende Todesfälle gemeldet: Johann Pnkelstein,
Fiaker, 48 Jahre, Cegnargasfe 8; Anton Kru^nik, Be»
fitzer, 49 Jahre, Zaloger Straße 2; Maria Zori<',
Hanplinannswitwe, 75 Jahre, Theatergasse 5.

Theater, Kunst nnd Literatur.
— W n achtzehnjähriger Preisträger.) Der Große

Rom-Preis sür Musik ist, wie aus Paris gemeldet
wird, diesmal einem achtzehnjährigen Jüngling, NoiU
Gallon, für seine Kantate „Acis und Galatea" zu»
gesprocheu wordeu.

— l I n Reclnms Universal-Vibliothek) siud sol-
geude Neuheiten erschieuen: Nr. 5201. Emmy von
D i n c t l a g e : Am Dollart. Friesische Köpfe. Zwei
Novellen. M i t dem Bildnis der Dichterin und einer
Einleitung von Dr. Hermann Schönhuff. — Nr. 5202
bis 5204. Heinrich L e n t h o l d : Gedichte. M i t Einlei-
tung nnd Anmerkungen herausgegeben von Dr. Mar
Mendheim. — Nr. 5205. P a u l L i u d a u : Die Venus
von Milo. Schanspiel in <inem Anszug. — Nr. 5206.
Erläuterungen z» Meisterwerken der Tonkunst. 17. Bd.
Georg Friedrich H ä n d e l : Der Messias. Oratorium
in drei Teilen. Geschichtlich und musikalisch analysiert,
mit zahlreichen Nolenbeispielen von Max Ehop. —
Nr. 5207. Koloman von M i k s z ä l h : Der lanbe
Schmied. Autorisierte Übersetzung aus dem Ungarischen
von Andor v. Spimer. — Nr. 5208. 5209. Otto Franz
G c i i s i c h e n : Zu den Sternen! Roman. — Nr. 5210.
Eamille L e in u n n i e r , Anatole V a h i e r und Jean
D u b o i s : Der Wilderer sUn inuk>). Vulksstück iu vier
Auszügen. Aus dem Wallunischeu übersetzt von August
Kellner. Bühneneinrichlung nach der Aufführung am
Stadttheater zu Heidelberg.

I l l u s i o n . »».or«,
i n der 3<?NLkir«He.

Tonntag, den 17. Jul i Hochamt um 10 Uhr:
^li.^i l „lioxu m.v5l,i«u" von Griesbacher, Graduale
.lu^ni.^ ur l"»^5l von Foerster, Osfertorillln V^rit»^
n^l l von Poga<-nik.

Telegramme
des k. l . Telegraphen^Korrespondenz-Vureaus.

Dic Verkündigung dcr Borromnns-Enzyklika.

Wien, !5. I n l i . Das „Freindenblatt" schreibt in
seiner morgigen Nummer: „Dcm Beispiele anderer
österreichischer kirchlicher Amtsblätter folgend, hat das
Wiener Diözesanblatt in seiner jüngsten Nummer die
Enzyklika l<xlil:^ .^lcp^ in lateinischer Sprache ver.
lantbart. Die Umstände, unter welchen diese Einrückung
erfolgt ist, beWeifen, daß eine aggressive Tendenz gegen
die evangelische Kirche und ihre Bekenner in Österreich
ferne gelegen war uud die Veröffentlichung wesentlich
nur bezweckt, dem Diözesanllerns ein Substrat zu
bieten, nm den vielfach irrigen Auslegungen, welche
eine Stelle dieser Emanation des Heiligen Stuhles iu
der öfsenlliclM Meinung ausgesetzt war, entgegenzu-
treten. Überdies wurde auch nach Vlättermeldungen von
der berufensten autoritativen Seite ausdrücklich erklärt,
daß jedem konfessionellen Streite vorgebeugt erscheine.
So wertvoll diese letzte spontane Emanation auch ist,
so muß trotzoem konstatiert lverdeu, daß bedauerlicher«
weise durch die Verlautbarung des erwähnten Rnnd»

schreibens in den Diözesanblättern zu den zahlreichen
Mißdeutungen und Irrungen, u>elche aus diesem Anlasse
entstanden sind, nunmehr neue hinzukommen. Aufgabe
aller berufenen Faktoren wird es sein, aufklärend )U
wirken, nm die Mißverständnisse zn zerstreuen. Es »st
sicher zu gewärtigen, daß dieses Ziel in Bälde erreicht
sein werde, denn der konfessionelle Friede ruht in Dstcr»
reich ans festgefügten gesetzlichen Grundlagen und ent»
spricht zn sehr der allgemeinen Überzeugung der Staats»
bürger, als daß er durch eine Kundgebung, welcher noch
dazu, wie bcreits bemerkt, jeder offensive Charakter
fehlt, erschüttert werden könnte."

Aus Albanien.
Ealonichi, 15. I n l i . Das Hauptquartier des alba-

nischen Operaliunskurps befindet sich in Kalis zwischen
Llnma nnd Bislopie lSanoschak Prizrendj. Die Trup-
pen besetzten die Gebiete südlich von Djbra, während
Cchefket.Pascha bis Merturigurit vorrüptc, wo er gegen»
wällig lagert. Mail betrachtet die Unterwerfung der
Arnanten als vollendet nnd hofft, binnen kurzem 20.000
Mann Redifs entlaffen zn können. Außer in Veriso»
vi^ wnrde anch in Prizrend und Tjakova mit den» Bau
von Kasernen begonnen. Ferner ist eine große Anzahl
großer Kulen für die Unterkunft der Truppen ein»
gerichtet worden. Dreißig Kommissionen sind mit der
Volkszählung beschäftigt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

y 2 > '" j

China-Wein mit Eisen
Hysianlaoh« Ausatmung Wien 1006:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenen Medaille.

Appetitanregendes, nerven-
stärkendes und blutverbes-

serndeB Mittel fiix
Rekonvaleszenten =
— ••" • und Blutarme

| von ärztliohen Autoritäten
bestens empfohlen.

Vorzflglfcher Geschmack.
Vielfach prSmilort.

Ober 7000 ärztllohe Gutaohten.

J. SERRAVALLQ, k.n.k. Hoflieferant, Trieste.

(14) 52 - 28

Mantel, Brille, Schleier und Hut
W ^ 3 wird jede uerständ>ll.e Dame auf die Autofahrt mit»
^ W uchmen, dazu abcr auch noch eiue hoänuichtis,e 5klei«
^ W nissteit: einl: Schachtel Fays echter Sodener Miucral«
R3Wl Pastillen. I n dcr stniibi^ctt Luft uud in dem schar»
^ l W feu ^ucjwiild siild die llemm Sodener nnfchätzbare
^ < M Helfer gegen die Gefahr der (irtältiniss uud ssegeu
« ^ I Neizuussen dcr Schleimhmite des Halfes. Die Schachtel
W W lostet ^ 1 25 uud ist überall zu haben. (4383) 2-2
Geueralrepräseutauz für Österrcich«Uussaru: W. Th. Guuhert,

l. u. k. Hojlicferaut, Wien, IV/I, Große Neugasse 17.

Zur gefälligen Beachtung!
Man lasse sieb durch unlautere Konkurrenz -
manöver nicht beirren and beachte die seit

Jahrhunderten erprobten Vorzüge von

wodurch dieser m einem Weltgetränk wurde
und heute den grössten Versand nutcr allen

natürlichen Sauerbrunnen besitzt.

Niederlage be. den Herren Mtohael Kastner, Peter
Lassnlk und A. Sarabon in Lalbaoh. (1235) 13—4

Hochzeits-0||iMQDamast-u.O#||M£| L i b e r t yA"f l | | f l A C r č p e d e C h i n e'% stlslO
u. Braut- r ^ WZ I I I Q Duchesse-|\ fa 111 | j u. Moire-|% •? I I I H u. Eolienne-»% ¥t 111K

fur Blusen u. Noben in allen Preislagen, sowie stets das Neueste in schwarzer, weiszer u. farbiaer
" ? « ? ^ ^ ? ' ' ^ ' ^ ° ^ " " " ° " ^ ^ ' ^ bis X 24 50 per Meter. - Frauto uud schon verzollt

(»,) u - d i„s Ht,us. Mustel umgehend.
Seidenfobriht. H e n n e b e r ^ Zürich.

$>ofl. 3 . 9JJ. bet ®eutfdjcH ifniferiit.
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Kurse an der Wiener Dorse (nach dem offiziellen AnrMattej vom l5. Juli MO.
Die notierten «urse uers:cl,en sich ln Kronenwührunfi. Die ^lotirrung sämtlicher slltien und der ,,D>rersen linse" «ersteht sich per «tüc».

O:ld lüare

LNgemeine Staats»
schuld.

Einheitlich? Meine:
»"/, loiluer. stc:icrsrci. Krone»

(Mai-Nou.) per Na'se . . 94 05 »42»
dctio ^ I ä n n . - I u l i ) per llasse 94 05 94 2ö

4 »«/s. ö. W. Noten (Fedr.-Aug.)
per lrass «?'L5 s? «'>

l'L«/n ö. W, Si lber (Apr l l -Ol l . )
ver «asse 9? «" 97 e«0

l8L0er Vtualölus 50« fl. 4"/ . le!>l>0>73 5<,
18SNcr „ 100 f>, 4°/„ 8 ö ? ' - «48 -
l8«4er ., 10!) st. . . »25 - Ü3t -
«85,4er ,, 50 f l . . . 3 2 5 - 3 3 1 -
Pom.-Vfanbbr. b I l io f l . d°/„ ! j « 7 - 58» -

Vtaatsschnld d. i. Reichs
rate vertretenen König-

reiche und Länder.

Osterr. Hulbrente fteuersr., V? ld
pcr Nasse . . . . 4"/« 1,6 4'.'11? 6b

Östeir. iXcnte in ltronenw, stsr.,
per ttassc 4"/o »» N5> 9 ^ j k

detto per Ult imo , . . 4»/„ «» !»b U4'i5
dst. Inn-st i t lon«. Rente, stfr.,

K r . per Nasje . . »>/,°/c.l 8420 «4 40

G»senb»HN'Ztallt«schuI!<'
«lschrtibungen.

Kli,ac>elh-Vahn i . G., steuerfr,,
zu lU,a<iO fl 4" „ —-- — ' -

ifrnnz Ioseph-Vahn in Silber
(ditl. S t . ) . . . . ü'/,,"/, ! , 7 2 5 ! l 8 ' 2 t

wal iz. f ta r l Ludwiiz-Bahn (dili.
Stücke) Kronen . . . 4"/s »4 40 l'b 4>>

litudols-Bahn in Kronenwalir.
stcuerfr. (d!v. E t . ) . . 4"/„ 94 >i? 95 «<'

Vorarlberner Bahn, stfr., 400
und 2000 ttroncn . . 4°/i. 94 25 9b'25

) u Ztal>l»schnIt>vellchlt!!>N!!!;»:i
»llgeftempeltt ll isenllllhn.Kkiiln

Elisadelh-V. 800 sl. N M . b'/."/«
von 400 ttr 44!» — 452 —

detto ^inz-Äudwelö 8«l> l>.
ö. W . S . UV//« . . . . <L» - 4L3 20

detto La^bnrg -T l ro l 20U f l .
3. W . S . 5"/„ . . . , 4 l ? - »18- -

Kremotl l l .Uah» l!»u u. Luou « r .
^»/<, l«?0 - Ü 1 - -

! Held Ware

Vom Klaale znr Zahlung ii!i«>
lcmmem Vistn l l l lhN'Pl io l l lä i ,

Pll^ssat'.outu.
ü«hm. Wefidali», E in. 1895.

400.2W» u. 1<1.000Kr. 4"/» 9b'1b «e lb
VlisalietOAcchi, U0U u. 3WU M .

4 ab 10 v« <1b 0l? N ü !'>n
Elisavct!).Bül!.> 400 u. i!»<>0 M ,

4<"„ l i « l<^ l17 !0
5erb!!!a»dt!-NorobnIi!i Eui . :«8L 9b 80 ?o l«i

delto Ein. 1»04 «6 10 »7 ' «
3raüz Iuseph-Val."' Nm 1884

<oiv. L t . ) S i l b . 4°/<>. . . 85— 9b Ul,
Nalizischc Narl Ludw ig -Vahn

(div. Ct . ) N i lu . 4" /». - - «4'4o »b^«
Uüg.-naliz. Val?ll 200 s!. S . 5"/, W^^Lk !04 ^li

de«!u400 n. 5<Xw ttr. »Vl°/<, 8 6 — l>7 -
Vorarlberger Balm Em. 18ß4

(diu, L l . ) S i l b . 4°,„ - - 04 «b l)b-«ü

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/„ un'g. Guldrrnle per kas,e . t13'2^ llg'>!b
4°/« betto per Ultuuu 113 LbiiU-4'.
^ uiissar. Rente in Kronen-

wälir. stir, per Kassr . . 92Ü0 92 4"
4"/<> delli) per Ulliiiiu »8 20 32 40
3>/""<n detlo per Kasje 81 «n »i ^»
Unssar. Prämien.«!»!, ä, 100 f l . 824 5.>i-30 üo

brtto ^ "0 sl 224 5C-?30'50
Ilicih.Ne».-Lole 4'V « b b v l S ! ku
4»/n ungar. Orundeini.-Oblig. 9? L0 :>I «o
4«/« lruat. u, s!au, Orteiltl.-O^I, 94 - bu -

Nnbrre öffentliche
Nnlehe«.

Bo»n. Landes-«!,,!, (diu.) 4"/„ v i ^ ü , ̂ 'ii «<»
Äolin.-Heroeg. Ciscnb. -Landes-

llnleyen ,o,u.^ 4'/,"/» . . «340 in» 40
5"/<, Donau-Reg.-Änleche l«7« <0»'ö^104^l '
Wi lücr Verlel)r»-«nl. . . 4"/„ 94-^b ök -

deltll > 19U0 4»/a 83 i>.°> 34 9b
«nlehcn der Stadt Wien . . t o i - U>2 -

dcttu ( 2 . udcr G.) !8<4 l2N'50>2, 5«
dett« it8!»4) 92 65 38 Ub
detlo (VaK) v. I . 189N . Nb- 9 « - -
detto (Vlel t l . ) v. I . 18W 94 3< 9,>>'!j0
delto ( Inv . -V l . ) v , I . i »0Ä 98 2l> 97 25

Uo'rsl'dau-Nnlehl'n vrrlosb. 4"/, 94 75 Uü 75
Mssischi' Ztoatsanl. v. I . lW«

s. 100 l i r . p. tt. . . 5'V„l03 80l043?
detto per Mlimu . . 5"/„ — > - —>.

iiulg. Staati-Hypolhelar A»!,
l«c»2 «°^ 12« b0<21's>0

Veld Ware

Äulg. Staat« - O«ldcm>e'l,r
,!'07 f. 100 » r . . . 4>,«/,, Y4-.. 94'5ü

Pfandbriefe usw.
Äodenlr.,aNl> ösl. i, ü » I . u l . 4 " „ 94-ftn 9b'8N
Ädhm. bttpotheleiib. verl, 4«/,, 9? — 97 1U
j<entralVod,-Kred.-Bl., üsterr.,

45 I , verl 4>„>^„ w l ' - t«2>>
betto «5 I . «erl. , . . 4"/<> »ß-bu »7>50

,ttred.-I»s<,,östcrr,.f.Vcrl,-U',tt.
u. «flc' i t l . Aru . Nnt. ̂ . 4"> 93,12 94>lb

Ullüdrsb. d. ,<tiw. Gal>zi>>!l und
Ludum. 5/'/2 I . ruclz. 4"/« n ^ - üb»—

Mähr. Hvvc>t!,ell>nb. verl, 4"/„ VK'- U « ' "
N.'üstrrr. Lciiwee Hnp.-ttnst.4",« 9U'^N 97 50

detto i n l l . L"/„ V r . verl, 3 ' / / ,^ gi) tv 9 l -—
deito K.-Echuldjch. v r r l . 3l,/,°/<> l>s-9l> t»U>9N

„ detto verl 4"/« » 8 — 9?' -
Osterr.-niinar. Ä n n l b« I a h «

verl. 4"/„ ö. W 9N-65 N9-LÜ
detto 4^/,, Nr <i9':c lUl> 10

Zpar l . , Erste öst., 6 0 I . verl . 4°/,, 9 9 - - 100 —

Eisenbahn-Prioritäts«
Obligationen.

Ask'i ' l . Nordwrsib, 20N f l . S . , ii»,",-4t, i»4-<5
Zlanlvl!.:!.'!, .'»<'!) ssr 2L5 45' 2«ß 45
Züdba^ü ^l I"/„ J ä n n e r - J u l i

iiOV f « . ^per S t . ) . . . 251 4N 263 40
Züobalin ü 5«/, i«uofl . G. 0. G, iloi« 117-10

Diverse Lose.
ßlllw«Ii«ll» 5»sü.

6°/,. Vodeill'-edil-Loir Ein. ltt»« 39ß'?5 8N2!l!>
bc!'l> Ein, 18»l> ^76^'l, 2«2 i!s,

5"/u 3oN!in-Negul,-Lo,e 100 f l . ?9»'- 204-.
öcru. Präm.-Anl.p <0»F»,,8°/<, ll0'L5 i,U2li

ßlunrzwollöi«: Jos«.

^lidap.-Aasil i la (Dou!l!au)!i f l , ?« l ü 32'55,
'»celiUosr 10« f l 5>!i<!-' b « ' i ' -
Llar»-Lose 4« f l . K M . . . . 8»«-— 220 -
ON'ner Lose 40 l l —'— — ' -
PuIffU-Loie 4U <I. K M . . . . l l55-- ^?!1 -
'1ionn llreuz, öst. Ges. v. l i f l . «4 50 «8 b"
Ronm Nreuz, u»,). ̂ .«s. r. i. f l . ?8'4>> 42-20
)tnduIi-Lo!e 10 f l ? » ' - ?» ' -
Salm Lule 4o f l . 5 lM - . . . 240-- 200--
t i ' i r l . E.-B.-Uiil.Präin.-Obliü.

400 str, per itosse . . . 25!!'- « i , « -
detto per Medio . . . 2i>7'kh !>-c,U'C>ü

Oe!d Wai-e

Wiener l t 'omm.-Lole v. I , 1874 b 3 2 - ^ «42 -
Gew..2ck. d. 3"/„ Präm.-Schuld

d. Vodeilti..Nnst. Em. l8«ö 9«-iu 1U210

Aktien.
^««por t 'Zu l l rn l l imnnlz l l l .

Aussiss-Terliver Eürnb, 50N sl. i97,'>'— I'.'UN'-.
Völmmche ')iordbll>!i, ll>0 f l . . —'— >—
Püschtiehrader Eijb, 500 f l , « M üi3.'> 244^-—

detto ( l i t . U) 200 <>. per Ult. 944— !>5t'--
Donau - Tumftttchljfahrts-Ges.,

1. . l . !, priv., 500 f l , K M , 1150 — 115« -
Vnx-Bodenbackrr E,-Ä. !00 t t r , uu« ' - - ün» -
^erdinaiid^-Nordb. l0UU f l , Ä M , 5345'— f,3L7'-
Kascka» - Oderber<;er Eisenbahn

200 Ü . E , 5 5 - » 5 7 -
Le>n!).-(^el!!.'Iass!,-Ei!enbahn-

Gesellschaft. 2N0 f l .O . , . b5»— b«<--
Iui,d, oft., Trielt, 5>00<l., n M . bl>S — 5 6 9 "

Österr, Nurdwestbalin 200 f l . L . — — — > -
detto ( ü t . I l , 30N sl. S . p . M l . — - - —-—

l.!ial!-3uzer Eis>!ib, IWsl.abssst, 22?'— 229 -
^tüa:eeiseul>. 200 f l . L . ver Ult. ?4l 40 74s 5c,
Viilibah!! 200 f l . Silber per Ul t . to» ̂ 0 109 20
Ziidüurddeittsche Aerbinduiigsb.

200 f l , « W - . - . ^ - . .
Trankport-Ges,, intern,, A . -G.

200 Kr Il lb'- N o -
linear. Wcstbahn (Naao-Vraz)

il»0 f l . ö 403 b» 40.»,'-
W r . Lolalb.-Ält ien Ges. 2 0 0 f l . 2»») 255-.

Vanlen.
,'liiglo-Österr. Vant, l2N f l . . „375, 3l4-?5
Banlvilcin, Wiener per iiassc - - , . __-..

detto Per Ultimo 542 — 5 4 3 -
>,»!ide,!!'r..Ans». »st,, U0U K r . . l iw i . iLnx-.
Laibachcr Kreditbanl 400 ilr, 44N-25 447!lb
^e»tl.-^ub.-!,!,edbl, öst, LU0 f l . b«z ... H8o>-
!lrrdiianstali für Handel und

Gewei'lic, 320 Kr., per Kassr —-. —>.^
dettl,' per Ultimo «?a i!> <>7l'2b

Kreditbonl, ung, alia.., 200 si. 84^bo 84» 2l
Teoosillübanl, alls!., 200 f l . . 4b? — 48« —
l tö lomM - Ees'.Nsaiaft, nieder-

Uslerr., 400 Nr 7 4 g - 7Ü3--
Gi ls- ü. Nalieuvereili, Wiener,

200 f l . 4 N 4 ' - 4t>8'-
Hyvothelenbaul. öst. 200kr . ü°,„ » 3 1 ' - 333- -
»<ä!,deioaiil, öslrrr., 200 f l „ vrr

Kasse 49975 s>N)-7b
dctto per Ultimo 498 25» 4!>9 1b

.Merl l ' . r" , Wechselst'.w.-Altien-
Gesellschaft, 200 f l . . . . n l l i '— «3«--

Osterr.-ungai. Van! 140« <5r. l « i i - — 1851--

Un:o»l>anl 200 fl « 1 4 - . »lt> —
U:,ill!>I»i»l, böllmische 10« ! l . . Lfi3 f><> 264 50
Aerlchralial,!, alla,. 140 f l , . , 5«z — 3«? 50

znduft l l t 'Bnl tnul jwnugt l l .
Äaussclellsch,, allg, üst,, 100 sl. 338'— ^4 l 30
Brnxernohlrnberssb-Ges, l 0 0 f l . 73?-— 7 3 9 .
Eijcnbahnucrlehrk- Anstalt, «st,,

t00sl <65 — « ? -
Cissül'a'.üNl'-Lciüg.,erst«, 100fl, «ou-- 2>>?5.0
,,Ell>emulil", Papiers, u. V , -G ,

l00 s! 18? - 19150
Hleltr.-Oes..alla., österr,, 200sl. 41L - 414 5»
Hleltr.-Ocsellsch., intern. 200 f l . — - - - . - —
Hletir.-Gesellsch.. Wr . in Liq», — - —.—
Hlrtcichorqer Patr . - , ^ündh. n,

Wet . -Fabr i ! 400 Nr. . . > 1 3 0 - < 1 3 S —
!/!csi»gcr Brauerei 100 f l , . . «33 5,0 234 —
M o n t a n - ^ s . , öst. alpin,' 100 sl. 74! SU ?42'60
, ,Puldi -Hüttc" , Tiegclgußftahl-

F.-Vl.-lH. 800 sl l)25 - b3S'—
PiagerEiseu-Ii'.biistrie-Gcsellsch.

200 f l ^784- - i ! 794 -—
liima- Muranh - Lalsio Tarjancr

!i i lenw. w o fl LS240 «92'4>1
Lalgo-Tarj . Lteinfoblcn 100 f l . > !»3?" «43 —
„Ichlüsslmül i l " , Papiers.,200fl. —-— - - -—
„Zchobi i im" , ^ I . -G. f. Petrol.-

Industr ie, 5W Nr. . . . 540— 54«- —
.,Ltel!rei»!Ül:!' ,Papierf . ! ' ,V.O. 434'— 495 —
Tri 'auer Nuh!euw,-G, 70 f l . . !i5« - 2 t9 ' —
I ü , I . Tabalregie-Ges. 200 ssr.

per Nasse — —
dcttu per Ult imo . . , 390 — 392 - .

«affe-.if.-Ges., östrrr., 100 f l , , 7i,<< - ?ne —
N r . BaiM'sellschaft, 100 f l . . . Ä1Ü50 214 «>0
Wienerberssr Zirgelf . -Alt , -Ocs. 242 — 243'—

Devisen.
Kurze ztchlen und Scheck».

Amsterdam < 39 N3« > »9 27»
Düitsche Äanlpläye . . . . ! 1 ? 4 » ° , i ? ß ^
^tnlii'nische Äanluläyc . . . 94'7<i« «4 »7Z
^oiidUN 24>) 10 2^»3b
<<ari« i»5 2!» «5-37»
!vt. Petcrlburg 253 75 254^0
Zürich uud Basel i»f> to »530

Valuten.
Dulateu . 1136 11 »38
^o-^ranlcn-Stücle 19 o-! l 8 U »
20-Marl-VtiicIc 23-48 2» 53
Deutsch,- Rrich^bllnluotc:' . . !17 4ü° 11? v! i -
Italienische Ba„t»ote>i . . . «4 7ü »4'i»5
«Uhcl-Noten > «'52 2' l ,3'

Ein- und Verkauf
von Hunten, Pfandbriefen, Prioritäten,

Aktien, Losen etc., Devisen und Valuten.
Lfti'Veralchcrung.

ESaritc- und ^VVecIiLfslor^osolaÄrt:

-i Privat-Depots (Safe-Deposits)
u.itcr eigenem Verschluß der Partei.

Vvrzlnsang rm Btreinlafea Im Ronta-Kvrrcflt und mit Blro-Kut»,


